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ELA Container GmbH

Zeppelinstraße 19–21

49733 Haren (Ems)

Tel. +49 5932 506-0

info@container.de

Mobile Raumlösungen
für jeden Einsatz

Seit über 50 Jahren ist ELA Container der Spezialist für hoch-

wertige, mobile Raumlösungen. Ob als Büro, Kindergarten, Bank-

filiale, Baustelleneinrichtung, Arztpraxis, Schule oder Wohnraum:

ELA Container sind sofort einsetzbar.

Vorteile

Angenehmes Raumklima mit Wohlfühl-Atmosphäre

Funktional, modern und pflegeleicht

4-fach stapelbar

Passendes Mobiliar und Zubehör verfügbar

Schnelle Lieferung

Mehr Informationen und Fachberatersuche:

www.container.de

https://www.container.de/


Im Dialog zu bleiben, liegt uns am Herzen. Geben 

Sie uns gern ein Feedback unter dem QR-Code 

oder der E-Mail: editorial@osnabrueck.ihk.de

Nutzen Sie auch unsere Social Media Kanäle, um 

informiert zu bleiben und zum weiteren Dialog.
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Marco Graf  |  IHK-Hauptgeschäftsführer

#GemeinsamGrenzenlosHandeln – das Motto unseres IHK-Neujahrsempfangs bringt 

auf den Punkt, was für unseren Wirtschaftsstandort von zentraler Bedeutung ist: 

Weltoffenheit. Vor allem der Außenhandel hat in den vergangenen Jahrzehnten 

maßgeblich zum Wohlstand unserer Region beigetragen. 

Unser Erfolgsmodell ist allerdings kein Selbstläufer. Es braucht offene Märkte – und 

dazu dienen vor allem tragfähige Freihandelsabkommen. Statt offener Märkte  erleben 

wir zurzeit allerdings weltweit einen wachsenden Protektionismus. Dabei zählt die 

Europäische Union zu den am stärksten geschützten Wirt-

schaftsräumen der Welt. So war das aktuelle Votum des Euro-

päischen Parlaments über das Mercosur-Abkommen ein 

Schlag in die Magengrube der Wirtschaft. Extreme Kräfte mit 

unterschiedlichen Motiven haben sich hier verbündet und 

den Gedanken des freien Handels auf unbestimmte Zeit an ein 

Gericht verwiesen. Die EU-Kommission wäre gut beraten, das 

Mercosur-Abkommen trotzdem vorläufig in Kraft zu setzen.

Für einen offeneren Welthandel braucht es allerdings noch 

mehr europäisches Engagement. Denn beim Thema Freihan-

del fehlt uns Tempo. Die Mercosur-Verhandlungen dauerten 

mehr als 25 Jahre, Ergebnis offen. Die Gespräche der EU mit 

ASEAN starteten 2007 und liegen seit 2009 ohne Resultate 

auf Eis. Mit Indien wurde ebenfalls seit 2007 verhandelt – bis 

vor wenigen Tagen ein Abschluss erzielt wurde. Diese Lang-

samkeit können wir uns nicht leisten.

In diesem ihk-magazin zeigen wir, wie regionale Unternehmen trotz protektio-

nistischer  Hürden international erfolgreich sind. Besonders dynamisch – das zeigte 

2025 unsere  IHK-Delegationsreise nach Singapur und Malaysia – entwickeln sich die 

Märkte in Ostasien. Daran anknüpfend sprechen wir mit Eileen Chua, Board Member 

der AHK Singapur und Managing Director Singapur von SAP Asia. Deutlich wird: 

der Außenhandel bietet der regionalen Wirtschaft weiterhin große Chancen. Politik 

muss aber bereit sein, diese Chance auch zu ermöglichen. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine anregende und erkenntnisreiche Lektüre.
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• Bauleitplanung

• Schlüsselfertiger Bau
von Einzelhandels- und

Gewerbeobjekten

• Projektsteuerung

• Facility Management

Projektinvest Wippermann GmbH

Zum Eistruper Feld 34

49143 Bissendorf

Tel: (0 54 02) 6 09 56-30

Fax:(0 54 02) 6 09 56-59

www.projektinvest-w.de

37
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Sie finden die aktuellen Magazine  

be quem unter der folgenden URL 

oder nutzen Sie einfach den QR-Code! 

≥  www.ihk.de/osnabrueck (Nr. 6267882)

Nachfolgesuche 
wird schwieriger 

Laut IfM Bonn steht in den kommenden fünf Jahren 

bei bundesweit 186 000 Unternehmen eine Nachfolge 

an. Grund ist, dass Eigentümer altersbedingt, krank-

heitsbedingt oder durch Tod aus der Geschäftsführung 

ausscheiden. Die meisten Übergaben (gemessen am 

Unternehmensbestand) werden mit 19 000 für Nieder-

sachsen prognostiziert. Im IHK-Bezirk stehen bis 2030 

gut 2 550 Nachfolgen an. Trotz der zunehmenden 

 Alterung der Unternehmer erwartet das IfM Bonn 

 weniger Unternehmensübertragungen als in früheren 

Prognosen. Grund ist die ver-

schlechterte Wirtschaftslage vieler Betriebe, die eine Übernah-

me unattraktiver macht. Dies betrifft insbesondere Anbieter 

unternehmensbezogener Dienstleistungen mit Jahresum-

sätzen unter 500 000 Euro. Das Nachfolgegeschehen ver-

ändert sich auch in der Art der Nachfolgen: Familienin-

terne Übergaben sind leicht zurückgegangen. Bei 

familien externen Lösungen wird die wirtschaftliche Stabi-

lität des Unternehmens wichtiger, was Alteigentümer be-

sonders  herausfordert. 

Fertiggerichte: 1,7 Mio. Tonnen Fertig-

gerichte im Wert von 5,9 Mrd. Euro wur-

den laut Destatis 2024 in Deutschland 

hergestellt. 2019 waren es 1,4 Mio. Ton-

nen im Wert von 4,1 Mrd. Euro. Damit 

stieg die Menge im Jahr 2024 gegenüber 

2019 um ein Viertel (25,6 %). Wertmäßig 

legte die Produktion im selben Zeitraum 

um nominal (nicht preisbereinigt) 45,4 % 

zu. Der Produktionsanstieg setzte sich 

2025 fort: In den ersten drei Quartalen 

wurden Fertiggerichte im Wert von 

4,5 Mrd. Euro hergestellt, ein Anstieg 

gegenüber dem Vorjahreszeitraum um 

2,8 % (1. bis 3. Quartal 2024: 4,4 Mrd.).

Großhandel: Die Verkaufspreise im 

Großhandel waren im Dezember 2025 

um 1,2 % höher als im Dezember 2024. 

Im November 2025 hatte die Verände-

rungsrate gegenüber dem Vorjahresmo-

nat bei +1,5 % gelegen, im Oktober 2025 

bei +1,1 %. (Destatis)

Einkommen: Mit einem Bruttomedian-

lohn von 5 393 Euro lagen indische Be-

schäftigte im Jahr 2024 an der Spitze aller 

in Deutschland lebenden Ausländer – 

gefolgt von Österreichern mit 5 322 Euro 

und US-Amerikanern mit 5 307 Euro an 

dritter Stelle. Deutsche Vollzeitbeschäf-

tigte erreichen ein mittleres Brutto-

einkommen von 4 177 Euro, ausländi-

sche Beschäftigte insgesamt 3 204 Euro. 

(IW Köln)

Kakaovermahlung: Der Bundesver-

band der Süßwarenindustrie (BDSI) hat 

die zehn von der Kakaobohne aus arbei-

tenden Unternehmen in Deutschland 

befragt, die mit ihren Produktionsstät-

ten am Meldeverfahren teilnehmen. Sie 

gaben an, im 4. Quartal 2025 rund 

81 096 Tonnen Kakao vermahlen zu ha-

ben. Im Vergleich zum 4. Quartal 2024 

sind das -9,9 %. Im Jahr 2025 ist die 

Kakaovermahlung in Deutschland um 

10,1 % auf 357600 Tonnen gefallen. 

Am Rande notiert

2 550

... Nachfolgen stehen 
bis zum Jahr 2030 
im IHK-Bezirk an

Bertelsmann: Jugendliche 
 denken unternehmerisch, aber ... 

Rund drei Viertel der 14- bis 21-Jährigen in Deutschland sind überzeugt, ihren Berufsweg 

gut bestreiten zu können. Auch unternehmerisches Denken ist weitverbreitet: 76 % han-

deln lieber auf Grundlage eigener Entscheidungen. 70 % probieren Neues aus, auch wenn 

es scheitern kann. 68 % geben an, Probleme lieber selbstständig zu lösen. Und 62 % sagen, 

dass sie notwendige Dinge auch gegen Widerstände vorantreiben würden. Die Befragten 

möchten gern unternehmerische Kompetenzen erlernen: 85 % halten es für wichtig/sehr 

wichtig, ein eigenes Projekt planen und umsetzen zu können. 74 % bewerten Kenntnisse 

über unternehmerisches Denken und Handeln als bedeutsam für ihre berufliche Zukunft. 

Aber: Es klafft noch eine große Lü-

cke zwischen Anspruch und Reali-

tät. Denn gefragt, wie sehr sie sich 

z. B. in Schule, Betrieb oder Univer-

sität einbringen können, denken 

nur 50 %, eigene Projekte und Ini-

tiativen starten zu können, eigen-

ständig entscheiden zu können  

oder zu Problemlösungen ermutigt 

zu werden. Nur 36 % bringen regel-

mäßig ihre Ideen ein. Aus Sicht der 

Studienautoren bildet die Kombi 

aus Zuversicht und unternehmeri-

schem Denken eine aussichtsreiche 

Basis für Berufsorientierung, Ler-

nen und Engagement (Bertelsmann 

Stiftung).

Hier gehts zur Studie: www.

osnabrueck.ihk.de (Nr. 6942192)

Unser  

IHK-Tipp: 

https://www.ihk.de/osnabrueck/servicemarken/aktuell/online-magazin/magazine-zum-online-blaettern/ihkmagazin-zum-online-blaettern
https://www.ihk.de/osnabrueck/existenzgruendung-unternehmensfoerderung/aktuelles/unternehmensnachfolge-neue-schaetzungen-des-ifm-bonn-6942192
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Hybride Arbeit entscheidet bei Ü40 die Job-Wahl

Ältere stärken die Engpassberufe

Bei REMONDIS Industrie Service setzen wir auf

moderne Verfahren und spezialisierte Anlagen

zur umweltgerechten Entsorgung flüssiger
Sonderabfälle. Durch chemische und physika-

lische Behandlungsprozesse – unter anderem

in unserer CP-Anlage und dem Verdampfer in

unserer Niederlassung in Melle – gewährleisten

wir eine effiziente und nachhaltige Abfall-
verwertung. Unser Ziel ist es, Umwelt-

belastungen zu minimieren und wertvolle

Ressourcen zu schonen.

Weitere Informationen finden Sie auf

remondis-industrie-service.de

REMONDIS Industrie Service GmbH // Niederlassung Melle // Heidestr. 60 // 49324 Melle // Deutschland

Sprechen Sie uns gerne

jederzeit an:

T +49 5422 9820-0

melle@remondis.de

Gefährliche Abfälle sicher

und nachhaltig entsorgen

Anzeige

wollen bestehende Homeoffice-Regelungen fortführen oder aus-

weiten, um die Flexibilität und Mitarbeiterbindung weiter zu stär-

ken. Das Vorurteil, dass Mitarbeitende fehlende Anwesenheits-

pflicht ausnutzen, wird in der Studie widerlegt: 87 % der 

Arbeitgebenden und 89 % der Beschäftigten bewerten die Produk-

tivität im Homeoffice als mindestens gleichbleibend oder höher als 

im Büro. Gäbe es kein hybrides Arbeiten, würde ein Drittel der 

unter 40-Jährigen über einen Jobwechsel nachdenken.

Flexible Arbeitsmodelle sind längst kein Bonus mehr, sondern er-

warteter Standard. Das zeigt eine Studie von PwC, wonach hybri-

des Arbeiten heute ein entscheidender Faktor für Arbeitgeberat-

traktivität und Unternehmenserfolg ist. Laut Studie arbeiten 83 % 

der Befragten regelmäßig im Homeoffice, 58 % mindestens zwei 

Tage pro Woche. Der Wunsch nach dieser Arbeitsform ist seit 2020 

von 71 % auf aktuell 88 % gestiegen – ein Rekordwert. Ein Ende 

des Trends ist nicht absehbar. Drei Viertel der Unternehmen (77 %) 

Berufen mit einem Fachkräftemangel sind Ältere mit 23 % etwa 

genauso häufig wie Jüngere in Berufen tätig, in denen die Arbeits-

nachfrage das Angebot nicht nur kurzfristig übersteigt. Etwas 

 seltener hingegen sind sie in Berufen beschäftigt, in denen der 

 Fachkräftemangel lediglich droht. Dort arbeiten rund 40 %  

der Menschen, die jünger als 66 Jahre sind, aber nur 30 % der 

 älteren Menschen.

Nach Erreichen der Regelaltersgrenze sind laut einer Studie des 

DIW Berlin noch 7 % der Älteren erwerbstätig – mit durchschnitt-

lich 19 Wochenstunden. Je besser die gesundheitliche Verfassung 

und je höher das Ausbildungsniveau, desto größer ist die Erwerbs-

beteiligung im Alter. Bei Älteren mit guter oder sehr guter Gesund-

heit arbeitet noch rund jeder Fünfte im Alter von 66 bis 69 Jahren. 

Insbesondere Selbstständige sind überdurchschnittlich stark ver-

treten. Ihr Anteil ist bei den erwerbstätigen Älteren mit 37,4 % 

deutlich höher als unter allen Erwerbstätigen (9 %). Interessant: In 

https://remondis-industrie-service.de/


Geschäftsführend 
Lasse Naber, Ulrich von Wuthenau, Ralf Brümmer

Mit Wirkung zum 1. Januar 2026 haben Ingrid Naber und Hans-Joachim Naber, die langjährigen Geschäfts-

führenden Gesellschafter der Naber GmbH in Nordhorn, ihre Aufgaben an ein neues Führungsteam übertra-

gen: An der Spitze des Teams steht Lasse Naber (Foto, l.), der das Familienunternehmen in dritter Generation 

seit vielen Jahren maßgeblich mitgestaltet, seit 2003 als Geschäftsführer tätig und seit über zehn Jahren 

Geschäftsführender Gesellschafter beim Küchenzubehörspezialisten ist. Ab 2026 wird die Geschäftsführung 

durch die langjährigen Mitarbeiter Ralf Brümmer (r.) und Ulrich von Wuthenau (M.) ergänzt. Gegründet im 

Jahr 1948 als Großhandel für Tischlereibedarf, hat sich Naber heute zum modernen, international ausgerich-

teten Unternehmen weiterentwickelt. 

Erweiternd
Dr. Oliver Zaudkte

Das Technologieunternehmen 3P Services 

GmbH & Co. KG aus Wietmarschen, 

spezialisiert auf die Untersuchung von 

Pipelines mittels Inline-Inspektion, 

erweitert die Geschäftsführung: Dr. Oliver 

Zaudtke wurde zum zweiten Geschäfts-

führer berufen. Der Technologieexperte 

verantwortete zuletzt den Bereich 

Forschung & Entwicklung bei 3P Services. 

Gemeinsam mit Felix Schmidt, der seit 

2019 die strategische und operative 

Leitung von seinem Vater, Unternehmens-

gründer Dr. Rainer Schmidt, übernommen 

hat, bildet er künftig eine Doppelspitze.

Fördernd
Niklas Sievert 

Niklas Sievert hat den Vorsitz im Vorstand 

der Sievert Stiftung für Wissenschaft und 

Kultur in Osnabrück übernommen, die 

sein Vater, der Osnabrücker Unternehmer 

Prof. Dr. Hans-Wolf Sievert, 2012 grün-

dete. Stiftungszweck ist die Förderung 

von Forschung und Lehre, von Bildung, 

von Kunst und Kultur sowie der Völker-

verständigung. Den Staffelstab übernahm 

Sievert von Prof. Dr. Claus Rollinger, der 

seit der Gründung dem Stiftungsvorstand 

angehörte. Prof. Dr. Hans-Wolf Sievert 

hatte das Amt des Vorstandsvorsitzenden 

2024 an Claus Rollinger übertragen.

Nachfolgend
Hanna Sandmann/Lennard Kauke

Die Purplan GmbH aus Wallenhorst hat 

zum 1. Januar 2026 ihre Geschäftsführung 

neu aufgestellt. Im Rahmen einer lang-

fristig vorbereiteten Nachfolge regelung 

übernehmen Hanna Sandmann und 

Lennard Kauke gemeinsam die Geschäfts-

führung des international tätigen Anla-

genbauunternehmens. Beide sind seit 

vielen Jahren Teil der Purplan-Gruppe. 

Der bisherige Geschäftsführer und Vater 

von Hanna Sandmann, Andreas Sand-

mann, gründete das Unternehmen vor 

knapp 23 Jahren und nimmt künftig 

beratende Aufgaben in der Gruppe wahr.
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Anzeige

Anzeige

Kreditabsicherung und
Bürgschaften ...

Mercatorstraße 13 • 49080 Osnabrück • (fon) 0541- 40 40 - 0 • (fax) 0541- 40 40 -100 • www.gussmann-vm.de • info@gussmann-vm.de

 Forderungsabsicherung

 Bürgschaften

 Liquiditätsoptimierung

Die Absicherung weltweiter Zahlungs-

ströme wurde in den letzten Jahren

immer wichtiger.

Seit Jahrzehnten entwickelt Gußmann

hierfür individuelle Konzepte.

Mehr als nur Vertrauen!

Gußmann
Unternehmensgruppe

Sutthauser Straße 280

49080 Osnabrück

Thomas Kleine-Kalmer
(05 41) 9 98 12-00

hochbau.osnabrueck@koester-bau.de

Dank modellgeführter Bedarfsanalyse mit voller Gestaltungsfreiheit und bewährten Köster-Lösungen.

Jetzt Kontakt aufnehmen!

Köster GmbH

Jetzt QR-Cod
e

scannen und

mehr erfahren!

Schneller produktiv.
Industrie- und Produktionshallen so schnell,

konkret und individuell wie nie.

https://www.koester-bau.de/industrie-und-produktionshallen.html
https://www.gussmann-vm.de/
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Auch in unserer Region basieren Wachstumserfolge auf dem 
Welthandel. Gerade in unruhigen Zeiten zeigt sich der Wert 
von Vernetzung. Unsere IHK fördert dies. Die Fotos auf dieser 
Seite entstanden auf der IHK-Delegationsreise und zeigen 
Kuala Lumpur sowie den Besuch bei SAP Asia in Singapur.

# Gemeinsam 
Grenzenlos 
Handeln 
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von Frank Hesse, Filipe Martins und Anastasija Daut, IHK 

 >>

Amerikanischen Handelskammer New York, und 

Bernard Krone, Aufsichtsratsvorsitzender der 

 Krone Gruppe in Spelle, in einem Speed-Talk u. a. 

über internationale Märkte und die Wettbewerbs-

fähigkeit des Standorts Deutschland. Deutlich wur-

de, dass die USA trotz aller Zoll- Turbulenzen ein 

hoch relevanter Markt für deutsche Unternehmen 

bleiben. Daneben ist aber auch die  Erschließung 

neuer Märkte wichtig.

Hohe Dynamik in Asien 

Das gilt besonders für Märkte in Asien. Dort ist die 

Dynamik spürbar höher als in vielen etablierten 

europäischen Absatzmärkten. Genau dieses Bild 

bestätigte die IHK-Delegationsreise nach Singapur 

und Malaysia im vergangenen Jahr.

Delegationsteilnehmer Bernard Storm, CEO der 

August Storm GmbH & Co. KG aus Spelle, fasst 

seine Eindrücke so zusammen: „Mich hat beein-

druckt, mit welcher Klarheit und Energie Singapur 

seine Rolle als Tigerstaat und internationaler Hub 

ausfüllt – und wie spürbar Malaysia als Tiger auf 

dem Sprung an Dynamik gewinnt.“ Gerade die 

Kombination beider Stationen sei wertvoll: Singa-

pur als etablierter Knotenpunkt für Innovation und 

Handel, Malaysia als Wachstumsmarkt mit hohem 

Tempo.“ Für ihn als deutschen Mittelständler sei 

der persönliche Austausch vor Ort ein entscheiden-

der Hebel: „Weil er Einblick gibt und aus Gesprä-

chen nächste Schritte für Kooperationen und 

Markteintritte greifbar werden.“

Auch Hanna Sandmann, neue Geschäftsführerin 

der Purplan GmbH in Wallenhorst (s. auch S. 8), 

nahm positive Eindrücke von der Reise mit: „Die 

IHK-Delegationsreise nach Malaysia und Singapur 

war für uns ein entscheidender Türöffner, um rele-

„Wer Wachstum will, der muss Außenhandel wol-

len“, betonte IHK-Präsident Uwe Goebel beim IHK-

Neujahrsempfang im Alando Ballhaus (siehe S. 24). 

Daher unterstütze die IHK das Auslandsengage-

ment der Betriebe aus der Region unter anderem 

mit  Veranstaltungen, Beratungen und mit Delega-

tionsreisen. Es sei aber vor allem auch politische 

Rückendeckung wichtig. Denn weltweit nehme der 

Protektionismus zu, neue Handelshemmnisse wür-

den errichtet, Märkte abgeschottet: „Wer jetzt an 

Donald Trump und seine Zollpolitik denkt, dem 

sage ich: richtig, aber nicht vollständig. Denn leider 

sitzen wir hier im Glashaus. Unsere Europäische 

Union ist beim Thema Freihandel kein Vorbild. Tat-

sächlich zählt die EU zu den am stärksten regulier-

ten und geschützten Wirtschaftsräumen der Welt.“

Es braucht Freihandel 

Umso wichtiger sei es, die Märkte zu öffnen, um 

den internationalen Austausch zu befördern. Frei-

handelsabkommen bieten dafür Chancen, kommen 

jedoch nur schleppend voran. Ein Beispiel ist Ma-

laysia: Die Verhandlungen über ein Abkommen 

zwischen der EU und dem südostasiatischen Staat 

begannen bereits im Jahr 2010, wurden 2012 aus-

gesetzt und erst im vergangenen Jahr wieder auf-

genommen – bislang ohne greifbares Ergebnis. 

Ähnlich zäh verliefen die Prozesse mit anderen Re-

gionen: Mit dem Mercosur-Abkommen begannen 

die Verhandlungen im Jahr 2000, der Abschluss 

kam erst im Januar 2026, mehr als ein Vierteljahr-

hundert später. Die Verhandlungen mit ASEAN, 

dem Verband Südostasiatischer Nationen, oder In-

dien starteten 2007. Hier gab es - kurz vor Redak-

tionsschluss - erst am 27. Januar 2026 einen Ab-

schluss. Auf dem Neujahrsempfang diskutierte der 

IHK-Präsident mit Nds. Ministerpräsident Olaf Lies, 

Susanne Gellert, President & CEO der Deutsch-

„Vor allem der Außenhandel hat uns in den vergangenen 
Jahren unseren Wohlstand beschert.“ Das erklärte IHK-
Präsident Uwe Goebel auf dem IHK-Neujahrsempfang, 
der unter dem Motto #GemeinsamGrenzenlosHandeln 
stand. Dass das Erfolgsmodell fortgesetzt werden kann, 
setzt allerdings offene Grenzen und neue Freihandels-
abkommen voraus. 

F
o

to
: 

IH
K

11  |



in Brasilien bringen. Ähnliche Impulse wären von einem Freihan-

delsabkommen mit Indien, der bevölkerungsreichsten Nation der 

Welt, zu erwarten. Ein für dieses Jahr erhoffter Abschluss würde 

insbesondere für exportorientierte Betriebe aus unserem IHK-Be-

zirk mehr Planungssicherheit und einen erleichterten Marktzugang 

bieten. Bereits heute  exportieren knapp 150 Unternehmen aus der 

Region nach Indien, 44 Unternehmen importieren von dort. Als 

eine von 18 India Desk Kammern verfügt unsere IHK über einen 

engen Draht zur Deutsch-Indischen Handelskammer. Damit kön-

nen regionale Unternehmen gezielt bei Beratung, Markteintritt und 

der Vermittlung von  Geschäftskontakten unterstützt werden.

Afrika rückt in den Fokus

Neben Asien gewinnt auch der afrikanische Kontinent an Bedeu-

tung. Dies zeigte erst kürzlich das „Regionalforum Afrika“ in unse-

rer IHK. In früheren Jahren war die Resonanz zu afrikanischen 

Märkten gering. Mittlerweile hat sich die Stimmung aber verändert. 

Die Subsahara-Afrika-Initiative der Deutschen Wirtschaft (SAFRI) 

spricht sogar von einer Afrika-Wende. Dr. Thando Sililo, Referats-

leiter der Subsahara-Afrika-Initiative der DIHK (S. 13), sagt: „Wer 

heute Afrika ignoriert, riskiert  morgen Chancen zu verpassen.“ 

Dies bestätigten die Referenten des Regionalforums. Denn trotz al-

ler Herausforderungen bieten viele afrikanische Länder enorme 

Potenziale – etwa in den Bereichen Digitalisierung, lokale Wert-

schöpfung, Rohstoffe und neue Wachstumsmärkte. Allerdings, so 

Claudia Voß vom Afrika-Verein der deutschen Wirtschaft, gebe es 

nicht „den“ afrikanischen Markt, sondern 54 höchst unterschied-

liche Länder. Erfolgreich sei daher nur, wer sich intensiv vorbereite 

und sich den lokalen Besonderheiten anpasse.

vante Marktteilnehmer kennenzulernen und ein tiefes Verständnis 

für die wirtschaftlichen und kulturellen Rahmenbedingungen vor 

Ort zu gewinnen“, sagt die Unternehmerin. Die gewonnenen Ein-

blicke und Kontakte hätten maßgeblich dazu beigetragen, dass sich 

Purplan für den Aufbau eines eigenen Büros in der Region ent-

schieden habe. „Im Anschluss der Delegationsreise habe ich vor Ort 

noch Bewerbungsgespräche mit vielen motivierten und sehr gut 

qualifizierten Fachkräften geführt. Daher befinden wir uns aktuell 

bereits in der Einstellung unseres ersten Mitarbeiters vor Ort“, 

 berichtet Hanna Sandmann.

Südamerika birgt Potenzial

Auch südamerikanische Märkte bieten hohes Wachstumspotenzial. 

Schon jetzt sind etwa 120 Unternehmen aus der Region im Export 

oder Import mit Brasilien aktiv, knapp 70 Unternehmen unterhal-

ten Handelsbeziehungen mit Argentinien. Mit dem gerade abge-

schlossenen und ratifizierten EU-Mercosur-Abkommen wurde ein 

bedeutender Schritt für eine tiefere Kooperation getan. Das Ab-

kommen ist für viele regionale Unternehmen auch aus unserer Re-

gion etwa in den Branchen Agrartechnik & Ernährungswirtschaft 

sowie Maschinenbau vorteilhaft. 

Zu den Unternehmen, die von einer Öffnung profitieren werden, 

gehört auch die Krone-Gruppe. Seit gut zehn Jahren arbeitet Krone 

dort mit der Unternehmensgruppe Bouwman zusammen, die 

 Krone-Technik importiert, ein Servicenetz aufgebaut hat und seit 

2023 sogar ein eigenes Trainingszentrum in Castro betreibt. Der 

Import von Landmaschinen ist allerdings wegen hoher Einfuhr-

zölle teuer, daher würde das Abkommen Impulse beim Absatz z. B.  

Eine IHK-Delegation besuchte 2025 Singapur und Malaysia: Für Hanna Sandmann von der Purplan GmbH (4. v. l.) war die Reise „ein 
entscheidender Türöffner“. Unser Foto entstand beim Besuch der Niederlassung des Weltmarktführers Emsland Group in Singapur. 
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So ist etwa der Landmaschinenhersteller Amazonen-Werke                      

H. Dreyer SE aus Hasbergen in Afrika vertreten. Über Partner wird 

dort Verfahrenstechnik zur Bodenbearbeitung, Saat, Düngung und 

zum Pflanzenschutz angeboten. „Die Maschinenausstattungen 

werden den Bedingungen vor Ort angepasst, um Ernteerträge zu 

steigern. So kommt sogar bei teils relativ simpler Technik mit Hilfe 

von Smartphone-Apps Künstliche Intelligenz zum Einsatz, um die 

 Präzision zu steigern“, erläuterte Exportleiter Afrika Wilfried 

 Koldehoff. In vielen Ländern wie etwa Uganda seien die klima-

tischen Bedingungen und die Böden hervorragend und erlaubten 

pro Jahr zwei Ernten. Allerdings gebe es spezifische Probleme, die 

vor Ort gelöst werden müssten. So gelingt es, Erträge zu verdop-

peln und die Ernte in einem Projekt mit dem Getreidetechnik-spe-

zialisten Riela durch Körner trocknung qualitativ zu sichern, um 

beispielsweise beim Mais Pilzbefall zu vermeiden und somit das 

Krebsrisiko deutlich zu verringern. 

Zu den Unternehmen, die auf dem Forum von ihren Erfahrungen 

berichteten, gehörten auch die Meyer & Meyer Holding, die Grim-

me Landmaschinenfabrik GmbH, die fair equity gGmbH  sowie die 

Inensus GmbH. Deren CEO Nico Peterschmidt berichtete etwa über 

Industrialisierungsansätze. So verarbeitete die Betriebs-Niederlas-

sung in Tansania Fisch aus dem Victoriasee. Dadurch würden die 

dortige Lieferketten geschlossen und Importe aus China ersetzt.  

Positivbeispiele wie dieses zeigten, dass der afrikanische Markt 

schon jetzt zahlreiche Geschäftsmöglichkeiten bietet. 

Gab beim IHK-Neujahrsempfang Einblick in den Welthandel: 
Bernard Krone, Aufsichtsratsvorsitzender der Krone-Gruppe. 

≥ Alle Infos zum Thema:  
www.ihk.de/osnabrueck/international 

Das sagt Dr. Thando Sililo, der die Subsahara-Afrika Initiative 

der Deutschen Wirtschaft (SAFRI) der Deutschen Industrie- 

und Handelskammer (DIHK) in  Berlin leitet. Afrika sei wirt-

schaftspolitisch längst kein Randthema mehr: „Die Volkswirt-

schaften des Kontinents wachsen überdurchschnittlich. Zwar 

macht der deutsch-afrikanische Güterhandel 2024 nur 2 % 

des deutschen Welthandels aus. Doch der Trend weist auf-

wärts: Von Januar bis Juli 2025 stiegen die Exporte von 

Deutschland nach Afrika um 7 %, die Importe von dort um 3 %.“

Trotz der großen Chancen fordere das Afrikageschäft deut-

sche Unternehmen heraus: Politische Unsicherheiten, Defizite 

in Infrastruktur, Energie und Logistik, eingeschränkte 

 Finanzierungsmöglichkeiten oder bürokratische Hürden wür-

den häufig den Marktzugang erschweren. Um die Potenziale 

Afrikas zu nutzen, so Dr. Thando Sililo, sei es entscheidend, 

langfristig zu planen und vorhandene Unterstützungen zu 

nutzen – etwa die Dienstleistungen der zehn deutschen Aus-

landshandelskammern auf dem Kontinent. Unbestritten sei: 

„Afrika eröffnet den Zugang zu dynamischen Märkten und 

kann helfen, Abhängigkeiten von China oder den USA zu 

 reduzieren.“ Die Subsahara-Afrika Initiative der Deutschen 

Wirtschaft fordere deshalb in einem 

 Positionspapier eine „Afrikawende“ (s. QR-Code).

Afrikas Märkte wachsen rasant.   
Der Kontinent rückt zunehmend in den Fokus. 

„Wer nicht in Afrika präsent 
ist, riskiert Chancen.“

≥ Hier gehts zum Positionspapier: 

13  |

https://www.ihk.de/osnabrueck/international
https://www.dihk.de/resource/blob/137734/1a0b5a07990c8552e0c1680e15393b79/dihk-positionspapier-afrikawende-safri-data.pdf
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Das sagt Eileen Chua, Managing Director Singapur von SAP Asia Pte. Ltd.           
und Board Member der Auslandshandelskammer (AHK) Singapur.

„Was Singapur auszeichnet 

ist die Zielstrebigkeit“ 
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von Frank Hesse und Filipe Martins, IHK

 >>

ten Zugang zu einer ganzen Wachstumsregion. 

Deutschland ist stark in Entwicklung und Produk-

tion, während Singapur vor allem durch seine 

Schnelligkeit und den Zugang zu wachsenden 

Märkten überzeugt. Für internationale Unterneh-

men wie SAP ergänzen sich beide Standorte gut. 

Die enge Partnerschaft Singapurs mit Deutschland 

und der EU schafft zudem ein verlässliches Umfeld, 

das unser Wachstum unterstützt.

_ Was könnten deutsche Standorte Ihrer Meinung 

nach von Singapur lernen?

In Singapur sieht man besonders die enge Zusam-

menarbeit zwischen Staat und Wirtschaft – und 

zwar nicht nur in der politischen Planung, sondern 

ganz konkret in der Umsetzung. Ein gutes Beispiel 

ist das „Digital Innovation Accelerator“-Programm 

Singapurs. Dort setzen wir gemeinsam mit dem 

staatlichen Economic Development Board, das 

 Singapur als globalen Standort für Innovation, 

Technologie und Wachstum positioniert, Künst-

liche Intelligenz ein. Damit greifen wir reale An-

wendungsfälle aus Unternehmen und Behörden auf 

und entwickeln sie weiter. Der Ansatz, Pilotprojek-

te sehr schnell in die praktische Anwendung zu 

überführen, verkürzt Entscheidungswege und senkt 

Implementationsrisiken.

_ SAP Asia hat deutsche Wurzeln. Bringt diese 

Herkunft Stärken im internationalen Wettbewerb? 

Das deutsche Erbe von SAP bleibt eine klare Stärke. 

Wir stehen für technische Präzision, Zuverlässig-

keit und eine sehr enge Zusammenarbeit mit unse-

ren Kunden – und genau das schafft weltweit Ver-

trauen. Gleichzeitig basiert unser Erfolg darauf, 

dass wir unsere Lösungen an die lokalen Gegeben-

_ Frau Chua, Sie leiten seit sechs Jahren den Sin-

gapur-Standort von SAP und verbinden Ihre 

unternehmerische Erfahrung mit der Arbeit im 

Netzwerk der AHK Singapur. Was macht den 

Standort Singapur aus Ihrer Sicht so besonders?

Was Singapur wirklich auszeichnet, ist die Zielstre-

bigkeit. Das Land wurde über Jahrzehnte so gestal-

tet, dass es global vernetzt, vertrauenswürdig und 

zukunftsorientiert ist. Für SAP ist Singapur nicht 

nur ein Vertriebs- oder Produkt- und Entwick-

lungsstandort, sondern unser Asien-Pazifik-Haupt-

quartier, in dem Strategie, Innovation, Zusammen-

arbeit mit dem öffentlichen Sektor und regionale 

Umsetzung bewusst zusammenkommen. Singapur 

hat eine sehr gute Infrastruktur für die Kooperation 

zwischen Industrie, Regierung und Wissenschaft 

geschaffen. Unternehmen wie unseres arbeiten eng 

mit der Regierung an vielen strategischen und poli-

tischen Themen, sowohl für Singapur als auch für 

ASEAN und darüber hinaus.

_ Welche Unterschiede sehen Sie im Vergleich zu 

deutschen Standorten?

Deutschland und Singapur teilen wichtige Gemein-

samkeiten wie Präzision, Ingenieursdisziplin und 

langfristiges Denken. Die Unterschiede liegen in 

Geschwindigkeit und Flexibilität. In Singapur sind 

regulatorische Rahmenbedingungen klar, pragma-

tisch und werden kontinuierlich weiterentwickelt, 

um neue Industrien und Geschäftsmodelle zu un-

terstützen. Das erleichtert es Unternehmen, in Be-

reichen wie KI oder neuen digitalen Geschäftsmo-

dellen zu experimentieren oder zu investieren. Die 

Kosten sind in Singapur hoch, besonders für Fach-

kräfte und Immobilien. Im Gegenzug erhält man 

jedoch Stabilität, Verlässlichkeit und einen direk-

Dynamisches Wirtschaftswachstum findet immer 
 seltener in Europa statt. Andere Teile der Welt erleben 
das anders, vorneweg Asien. Das zeigte zuletzt unsere 
IHK-Delegationsreise nach Singapur und Kuala Lumpur. 
In Singapur besuchte die Gruppe den Asia-Stützpunkt 
des deutschen Unternehmens SAP. Für unser Titel-
interview sprachen wir jetzt mit Eileen Chua, Managing 
Director Singapur von SAP Asia Pte. Ltd. und Board 
Member der Auslandshandelskammer (AHK) Singapur. 
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stimmtes Bild davon, wie eine Führungskraft aus‑

sehen sollte. Vor allem für junge Menschen am An‑

fang ihrer Karriere sind Vorbilder wichtig, weil sie 

zeigen, dass es keinen festen Typ von Führungs‑

kraft gibt. Langfristig sollten jedoch Geschlechter‑

fragen keine Rolle mehr spielen, entscheidend sind 

die Fähigkeiten und die Leistung.

_ Sie engagieren sich seit 2020 als Board Member 

in der AHK Singapur. Wie profitieren deutsche 

Unternehmen von der Arbeit der AHK vor Ort? 

Deutsche Unternehmen profitieren vor allem da‑

von, schnell Zugang zu relevanten Netzwerken, 

verlässlichen Marktinformationen und Entschei‑

dungsträgern zu bekommen. Durch Delegationsrei‑

sen, Workshops und den engen Austausch mit 

 lokalen Experten gelingt es leichter, den Markt ein‑

zuordnen und Chancen früh zu erkennen. 

_ Die AHK ist u. a. eine Plattform für deutsch-sin-

gapurische Netzwerke. Wie wichtig sind solche 

Netzwerke für Führungskräfte heute noch? Oder 

spielt nationale Herkunft eine geringe Rolle, 

empfinden sich die Führungskräfte heute eher als 

globale Manager?

Netzwerke sind für mich nach wie vor unverzicht‑

bar. Gerade hier in Singapur, wo so viele Kulturen 

und Branchen zusammenkommen, entsteht durch 

persönlichen Austausch enormer Mehrwert. Indem 

man voneinander lernt, können neue Ideen und 

Lösungen schneller gefunden werden. Gleichzeitig 

stimme ich zu, dass sich viele Führungskräfte  heute 

als globale Manager verstehen, was wichtig ist. 

Dennoch bleibt lokales Wissen entscheidend, um 

erfolgreich zu sein. Für mich geht es um beides: 

eine globale Perspektive und ein tiefes Verständnis 

für den Markt vor Ort. Genau das ermöglicht die 

AHK Singapur, indem sie Unternehmen und 

 Menschen mit den richtigen Partnern zusammen‑

bringt.

_ Abschließend: Ihr Wunsch für 2026 im Hinblick 

auf die Zusammenarbeit von Singapur und 

Deutschland?

Ich wünsche mir, dass wir auch in diesem Jahr viele 

Unternehmen dabei unterstützen können, neue 

Märkte zu erschließen und ihre Resilienz zu stärken, 

sei es durch diversifizierte Lieferketten, digitale 

Prozesse oder neue Geschäftsmodelle. 

heiten anpassen. Wichtig ist dabei die Verbindung 

aus einer starken technischen Grundlage und dem 

Verständnis dafür, was die Märkte vor Ort wirklich 

brauchen. 

_ Bei unserem Besuch erfuhren wir, dass nicht 

zuletzt die Investitionen von SAP Singapur zur 

Drehscheibe für KI im asiatisch-pazifischen Raum 

gemacht haben. Was waren hier Schwerpunkte?

SAP Labs Singapore hat sich in kurzer Zeit zu ei‑

nem unserer wichtigsten Standorte für Künstliche 

Intelligenz in der Asien‑Pazifik‑Region entwickelt. 

Heute arbeiten dort über 400 Ingenieure, viele da‑

von aus Singapur selbst. Die Teams hier haben zu 

mehreren KI‑bezogenen Patenten und Kerninnova‑

tionen beigetragen, was ihr tiefes technisches Kön‑

nen belegt, das auf Erfahrungen mit realen Fällen 

aus der Unternehmenspraxis basiert. Der Standort 

ist durch seinen Fokus auf praktische Anwendun‑

gen einzigartig im globalen SAP‑Netzwerk. Hier 

werden Lösungen gemeinsam mit Kunden, Part‑

nern und Behörden entwickelt und in realen Um‑

gebungen erprobt. Erst danach werden sie regional 

oder weltweit ausgerollt. 

_ In Singapur gibt es einen intensiven Wettbewerb 

um Fach- und Führungskräfte. Wie stellt sich 

SAP auf, um lokale Talente für sich zu gewinnen?

Ja, der Wettbewerb ist intensiv, und Arbeitnehmer 

sind heute viel wählerischer. Neben Vergütung und 

Titel zählen vor allem Vertrauen, Fairness und 

langfristige Beschäftigungsfähigkeit. SAP ist in 

Singapur mehrfach von Regierung, Arbeitgebersei‑

te und Gewerkschaften für seine faire und zeitge‑

mäße Arbeitsweisen ausgezeichnet worden. Dahin‑

ter steht unser klares Bekenntnis zu Inklusion, 

flexiblen Arbeitsmodellen und einem verantwor‑

tungsvollen Umgang mit unseren Mitarbeitern. 

SAP bietet zudem die Möglichkeit, an Systemen zu 

arbeiten, die für Unternehmen und den öffent‑

lichen Sektor eine zentrale Rolle spielen. 

_ Wie sehen Sie als weibliche Führungskraft bei 

SAP die Situation von Frauen in der Arbeitswelt 

Singapurs?

Die Diskussion über Frauen in Führungspositionen 

verändert sich gerade. Immer häufiger geht es nicht 

mehr um das Geschlecht, sondern darum, Verant‑

wortung zu übernehmen, gute Entscheidungen zu 

treffen und verlässlich Ergebnisse zu liefern. Gera‑

de in Singapurs Tech‑Umfeld zählt am Ende die 

Leistung – unabhängig vom Geschlecht. Trotzdem 

ist es wichtig, dass Frauen in Führungsrollen sicht‑

bar sind. Das hilft dabei zu zeigen, dass letztlich 

Kompetenz und Beitrag zählen und nicht ein be‑
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Unser Tipp: Ein Langfassung unseres 
Interviews mit Eileen Chua finden Sie 
unter diesem Link/QR-Code:  
www.ihk.de/osnabrueck (Nr. 6949908)
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https://www.ihk.de/osnabrueck/servicemarken/aktuell/online-magazin/februar-2026-magazin/interview-eileen-chua-6949908


≥ Hier gehts zur Studie: https://t1p.de/dnjp2
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AHK-Business Ausblick:      
Zuversicht bei ernster Lage 
Nach dem Rückschlag durch die US-Zollpolitik im Frühjahr 2025 hellt sich   
die Stimmung in vielen Weltregionen auf. Das zeigt der aktuelle AHK World 
 Business Outlook der Deutschen Industrie- und Handelskammer (DIHK), 
 basierend auf mehr als 3 500 Antworten aus rund 90 Ländern weltweit.  

Die Grafik der AHK-Studie: Sie zeigt die Konjunkturerwartungen der Unternehmen weltweit 
(Saldo aus „besser“ minus „schlechter“ – Antworten in Punkten).

ternehmen an ihren internationalen Standorten bis zuletzt ge-

dämpft. 40 % der Unternehmen bewerten ihre aktuelle Situation als 

gut, 15 % als schlecht und 45 % als befriedigend. Der daraus resul-

tierende Saldo aus positiven und negativen Einschätzungen sinkt 

leicht von 26 auf 25 Punkte und liegt damit unter dem langjähri-

gen weltweiten Durchschnitt von 34 Punkten (s. Grafik). Im Bran-

chenvergleich schneiden Dienstleistungsunternehmen am besten 

ab. Am schwächsten fällt die Einschätzung in Industrie und Bau-

gewerbe aus.

Die verhaltene Stimmung spiegelt die zunehmenden Belastungen 

im internationalen Geschäft wider. Handelskonflikte, geopolitische 

Unsicherheiten und protektionistische Maßnahmen in einzelnen 

Regionen stellen für viele Unternehmen spürbare Herausforderun-

gen dar. Insgesamt bleibt das globale Stimmungsbild damit ge-

dämpft, auch wenn sich regionale Unterschiede zeigen: In einigen 

Märkten stabilisiert sich die Lage, während andere weiterhin von 

deutlichen Eintrübungen betroffen sind. Besonders deutlich ver-

schlechtert hat sich die Stimmung zuletzt in Nordamerika. Nur 

noch 40 % der dort tätigen Unternehmen melden eine gute Ge-

schäftslage, nach 49 % im Frühjahr. 

Während die Konjunkturerwartungen der Unternehmen in Deutsch-

land verhalten bleiben, steigt die Zuversicht der deutschen Betriebe 

an ihren Auslandsstandorten deutlich. Weltweit erwarten 44 % der 

Unternehmen bessere Geschäfte – im Inland sind es hingegen nur 

15 %. Der Aufschwung bleibt fragil, doch die Orientierung ist klar: 

Wachstum findet jenseits der deutschen Grenze statt. Das spiegelt 

sich auch in den Investitionsplänen wider. Im Ausland wollen 29 % 

der Unternehmen ihre Investitionen erhöhen, während lediglich 

16 % Kürzungen planen.  

Allerdings nimmt die Zahl der 

Risiken im internationalen Ge-

schäft weiter zu. Fast jedes 

zweite Unternehmen (48 %) 

nennt wirtschaftspolitische 

Rahmenbedingungen als Ge-

schäftsrisiko, 47 % beklagen 

eine schwache Nachfrage. Hin-

zu kommen steigende Wech-

selkursrisiken (31 %) und neue 

Handelsbarrieren (25 %).

Zudem blieb die Geschäftslage 

deutscher sowie regionaler Un-

-20

-10

0

10

20

30

40

50

60

2015 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

Saldo Schnitt seit 2015

2016

  
  

AHK 

World Business Outlook 

Herbst 2025 

Ergebnisse einer Umfrage bei den deutschen Auslandshan-

delskammern, Delegationen und Repräsentanzen 

Online abrufbar: Die Studie 
mit weiteren Analysen. 

17  |

IM
 F

O
K

U
S

  
| 

 G
re

n
ze

n
lo

s 
h

a
n

d
e

ln

https://www.dihk.de/resource/blob/153774/14e0fe1bb557cb6cd96ae07fc1041a3a/international-ahk-world-business-outlook-herbst-2025-data.pdf


U
N

S
E

R
E

 I
H

K
  

| 
 K

u
rz

 g
e

sa
g

t
O

sn
a

b
rü

ck
 |

 E
m

sl
a

n
d

 |
 G

ra
fs

ch
a

ft
 B

e
n

th
e

im
 |

 F
e

b
ru

a
r 

20
26

Unsere IHK-Highlights
Neben den großen IHK-Themen, wie der Konjunkturentwicklung oder 
der Gremienarbeit, gibt es in unserer täglichen Arbeit eine Vielzahl an 
kleinen, nicht weniger bedeutsamen Terminen und Ereignissen. Eine 
Auswahl aus den vergangenen Wochen stellen wir Ihnen auf dieser 
Doppelseite vor.

Top-Auszubildende vernetzten 
sich im Botanischen Garten 

Zu unserem IHK-Netzwerk Top-Auszubildende 

laden wir diejenigen Auszubildenden ein, die 

in den Vorjahren die Abschlussprüfungen als 

Berufsbeste bestanden haben. Jetzt fand im 

Botanischen Garten der Universität Osnabrück 

ein besonderes Treffen statt. Gemeinsam 

erlebten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

einen informativen und auch genussvollen 

Nachmittag rund um das Thema Schokolade. 

Im Regenwaldhaus des Botanischen Gartens 

(Foto) erfuhren sie Wissenswertes über den 

Ursprung des Kakaos und stellten ihre eigene 

Schokolade her. Dabei stand vor allem der 

persönliche Austausch im Vordergrund. 

Zusätzliche Karriereimpulse gab Celina Scheck 

vom Modehaus Schulte (5. v. l.), die ehrenamt-

lich IHK-Karrierebotschafterin ist. (adm) 

„Ganz nah dran!“: Auszubildende             
erlebten die Handballprofis der HSG

Ausbildung kann viel mehr sein als nur Berufsalltag. 

Manchmal schafft sie echte #feelgood momente. Solche 

gab es etwa für vier Auszubildende aus dem IHK-Bezirk, 

die bei unserem IHK-Gewinnspiel einen Besuch beim 

Heimspiel der HSG Nordhorn-Lingen gegen den HSC 

Coburg in der EmslandArena in Lingen gewonnen hatten. 

Aus der ersten Reihe erlebten sie ein packendes Match, 

das die HSG Nordhorn-Lingen mit 30:26 für sich 

entschied. Für manche war es das erste Live-Spiel, für 

alle ein Erlebnis, das verbindet. „Mantaplatte“ und 

Getränke rundeten den Abend ab. Für IHK-Feel-Good-

Manager Henrik Schober (l.) und seinen IHK-Kollegen 

Leon Dumschat ist klar: Solche Aktionen machen 

Ausbildung lebendig. Unser Tipp: In jedem Azubi-News-

letter, der quartalsweise erscheint, wartet ein Gewinn-

spiel! Machen Sie Ihre Azubis gern darauf aufmerksam. 

Alle Infos: IHK, Henrik Schober, Tel. 0541 353-479 und 

feelgood@osnabrueck.ihk.de
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NDR-Studioleiterin Cathrin Bartsch besuchte das IHK-Netzwerk Öffentlichkeitsarbeit

Wie regionale Wirtschaftsthemen und Medien zusammenfinden, 

darüber informierte sich das IHK-Netzwerk Öffentlichkeitsarbeit. 

Rund 20 Mitarbeiter von Pressestellen aus Wirtschaft, Bildung 

und Kultur trafen sich dazu in der IHK zum Gespräch mit Cathrin 

Bartsch (Foto, M.), die das NDR-Studio Osnabrück leitet. Sie 

forderte dazu auf: „Teilen Sie uns Ihre Ideen und Projekte mit!“ 

Deutlich wurde, wie wichtig es ist, frühzeitig miteinander über 

Themen ins Gespräch und in eine Abstimmung zu kommen. Denn, 

ob Investitionen, Neuentwicklungen 

oder auch Feste und Jubiläen: Vieles 

ist höchst interessant und berich-

tenswert – aber trotzdem könne 

nicht alles einen Platz in der 

regionalen oder auch landesweiten 

NDR-Berichterstattung finden. 

Mehr Infos: Dr. Beate Bößl, Tel. 0541 

353-145 oder boessl@

osnabrueck.ihk.de

≥ www.ihk.de/osnabrueck  
(Nr. 6837338)

Hören Sie doch einmal in 
unsere IHK-Podcasts rein

Eine aktuelle Studie des Bitkom e. V. zeigt, 

dass die beliebtesten Podcast-Themen 2025 

klar im Info-Bereich verankert waren: Mit 

77 % geben die meisten Hörerinnen und 

Hörer an, besonders gern Nachrichtenpod-

casts zu hören. Auch Politik generell ist 

gefragt (59 %). 57 % hören Podcasts zu 

Business und Finanzen und 56 % zu 

Wirtschaftsthemen. Unser IHK-Tipp: 

Testen Sie doch einmal die Wirtschafts-

podcasts, die unsere IHK herausgibt. Jede 

Woche veröffentlicht die IHK-Organisation 

eine neue Folge des Podcasts „Wirtschafts-

Wissen“ – etwa zu Zoll- Fragen, zu Gründer-

themen oder, aktuell, zum Thema Frauen 

in Führung. Weitere Hinweise auf neue 

Folgen finden Sie auch auf LinkedIn und 

Instagram (ihk.os.el.gb).

ERNA-Award sucht Beispiele 
für gute Nachfolgelösungen

Mit „ERNA“, dem Award für ERfolgreiche 

UnternehmensNAchfolgen, zeichnen die 

Bürgschaftsbank Niedersachsen (BBN) und 

die Mittelständische Beteiligungsgesell-

schaft 2026 zum zweiten Mal landesweit 

erfolgreiche Unternehmensübergaben in 

den Kategorien interne und externe 

Nachfolge aus. Zudem wird ein Sonder-

preis der Jury für außergewöhnliche 

Projekte vergeben. Bewerben können sich 

kleine und mittlere Unternehmen (bis 

500 Mitarbeitende) aus Niedersachsen, 

die 2023 bis 2025 eine Nachfolgeregelung 

umgesetzt haben. Eine Teilnahme ist bis 

zum 15. März möglich. 

Unser Tipp: Informieren Sie sich zum 

Thema gern auch bei unserem IHK-Nach-

folgeberater Enno Kähler,             

Tel. 0541 353-316.

Schutz vor Greenwashing: 
Die EmpCo tritt in Kraft

Mit der EU-Richtlinie „Empowering 

Consumers for the Green Transition“ 

(EmpCo) treten ab September 2026 

deutlich strengere Regeln für Nachhaltig-

keitsaussagen und Produktinformationen 

in Kraft. Ziel der Richtlinie ist es, Green-

washing zu verhindern und Verbrauche-

rinnen und Verbrauchern mehr Transpa-

renz zu bieten. Allgemeine Umweltbegriffe 

wie „umweltfreundlich“, „biologisch 

abbaubar“ oder „grün“ dürfen nur noch 

verwendet werden, wenn sie belastbar, 

nachprüfbar und klar spezifiziert sind. 

Auch nicht geprüfte Siegel oder unbelegte 

Zukunftsversprechen werden unzulässig. 

Unternehmen sollten frühzeitig prüfen, ob 

ihre Werbekommunikation EmpCo-kon-

form ist. Lesen Sie dazu die 

IHK-Online-Infos! (twa)

≥ Alle Infos: www.ihk.de/ 
osnabrueck (Nr. 6820272)≥ Alle Infos: www.erna-award.de

≥ Alle Infos:  
www.ihk.de/osnabrueck  

(Nr. 4998814)
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In der IHK fand das 1. IHK-Forum Infrastruktur statt.  

Es zeigte, wie wichtig ein regionaler Schulterschluss ist.

Unser Foto oben zeigt die Gastgeber und Referenten:  Marco 

Graf (IHK), Andreas Wolke-Hanenkamp (NOSTA Logistics GmbH), 

Anke Schweda (IHK), Birgit Maßmann (Wasserstraßen-Neubau-

amt Datteln), Richard Steinkamp (KME Germany Group), 

Thomas Echterhoff (Bauunternehmung Gebr. Echterhoff GmbH 

& Co. KG), Marvin Jekel (DB InfraGO AG), Leonard Bones 

(Wasserstraßen-Neubauamt Datteln), Jonas Pohlmann (MdL), 

Sönke Salmen (DB InfraGO AG), Martin Deymann (Reederei 

Deymann Management GmbH & Co. KG), Burkhard Pott 

(Autobahn GmbH des Bundes), Dr. Stefan Schomaker (IHK), 

Marion Trimborn (NOZ). 

Das 1. IHK-Forum Infrastruktur brachte rund 70 Branchenvertreter 

aus Industrie, Logistik, Luftverkehr, Schifffahrt und Bauwirtschaft 

sowie Politik zusammen. Informationen und Impulse gaben 

 zunächst Referenten der Autobahn GmbH des Bundes, der 

DB  InfraGO AG sowie des Wasserstraßen-Neubauamts Datteln. 

 Diskutiert wurde im Anschluss über bedeutende transeuropäische 

Verkehrsachsen der Region. Die Forderung der Teilnehmer: „Der 

Lückenschluss A 33 Nord und der Kapazitätsausbau der Autobah-

nen sind zu beschleunigen, die Engpässe auf der West-Ost-Achse 

sind zu beseitigen und der Schleusenneubau auf der DEK-Nordstre-

cke ist schnell zu realisieren. Hierfür seien Planungs- und Geneh-

migungsverfahren endlich zu vereinfachen. Das Sondervermögen 

Infrastruktur in Höhe von 500 Mrd. Euro sei daher schnellstmög-

lich und unkompliziert bereitzustellen.“ Bekräftigt wurde zudem, 

wie sehr der Flughafen Münster/Osnabrück (FMO) Standortfaktor 

und Voraussetzung für den internationalen Erfolg der Wirtschaft 

ist. Die internationale Wettbewerbsfähigkeit des Luftverkehrsstand-

ortes Deutschland muss gewährleistet sein. 

Worauf es ankommt, das zeigen Erfolge in unserer Region wie der 

Erhalt der Flugverbindung vom FMO nach München sowie der 

 Einsatz des ICE 3neo auf der West-Ost-Achse Amsterdam – Bad 

 Bentheim – Osnabrück – Hannover – Berlin: „Wenn wir die Ver-

kehrsinfrastrukturprojekte erfolgreich voranbringen und weiter-

entwickeln wollen, braucht es den regionalen Schulterschluss 

 vieler Akteure“, forderte Anke Schweda, IHK-Geschäftsbereichslei-

terin Standortentwicklung.

von Dr. Stefan Schomaker, IHK

IHK-Forum: „Tempo machen 
und Prioritäten setzen“
In der IHK fand kürzlich das 1. IHK-Forum Infrastruktur statt. Das Kernergebnis: 
Verkehrsinfrastruktur ist keine Option. Sie ist Voraussetzung für den Erfolg unserer 
Wirtschaftsregion. Daher muss bei unseren wichtigen Infrastrukturprojekten Tempo 
gemacht werden. Alles andere schwächt den Wirtschaftsstandort.

www.pbf.gmbh

Standort Osnabrück
Albert-Einstein-Straße 7
49076 Osnabrück
T: 0541 911912 10

Niederlassung Herten
Lise-Meitner-Straße 15
45699 Herten
T: 02366 9391430

INDUSTRIEBAU BEGINNT
MIT VERSTÄNDNIS.
Wir analysieren Abläufe, Anforderungen und bestehende Strukturen,
bevor wir entwerfen. So entstehen funktionale Lösungen, die sich im
Betrieb bewähren – im Neubau wie im Bestand.

pbf GmbH

info@pbf.gmbh

Architekten & Ingenieure

Anzeige
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von Rationalisierung (47 %). Kapazitätserweiterungen spielen mit 

22 % der Nennungen nur noch eine untergeordnete Rolle. Vor 

 allem Industrie und Handel melden weiterhin rückläufige Aufträge. 

Während sich in der Bauwirtschaft die leichte Erholung aus den 

Vorquartalen fortsetzt, steht etwa das Verkehrsgewerbe weiterhin 

spürbar unter Druck. 

Im IHK-Bezirk gelten derzeit 431 Unternehmen als Ausfall, also als 

zahlungsunfähig oder stark insolvenz gefährdet – nach 414 im Vor-

jahr. Die Ausfallquote ist damit von 1,43 auf 1,49 % gestiegen, 

liegt jedoch weiterhin unter dem Bundeswert von 1,88 %. Beson-

ders hoch ist der wirtschaftliche Stress im Gastgewerbe mit einer 

Ausfallquote von 2,87 % sowie im  Baugewerbe (2,40 %) und im 

Bereich Verkehr und Lagerei (2,36 %). Auch im Handel bleibt die 

Lage mit einer Quote von 1,55 % angespannt, während sich die 

Industrie mit 1,42 % leicht stabilisiert hat. 

„Das Jahr 2026 muss das Jahr der Reformen werden“, betonen Graf 

und Trojahn. „Wirtschaftliches Wachstum ist die Voraussetzung 

für Wohlstand, Beschäftigung und stabile soziale Sicherungs-

systeme. Die Politik muss spürbare Entlastungen z. B. bei den 

 Energiepreisen und bei der Bürokratie schaffen sowie mit 

 ver lässlichen Rahmenbedingungen, die Investitionen 

 wieder attraktiv machen.“ (wes)

Unsere IHK und Creditreform Osnabrück/Nordhorn Unger KG stell-

ten kürzlich die weiteren Ergebnisse vor. „Die wirtschaftliche 

 Dynamik bleibt schwach, viele Unternehmen stehen weiter unter 

hohem Druck“, fasst IHK-Hauptgeschäftsführer Marco Graf die Er-

gebnisse zusammen. Zwar habe sich die aktuelle Geschäftslage 

gegenüber der Vorumfrage leicht verbessert, sie verharrt jedoch auf 

einem insgesamt sehr niedrigen Niveau. Gleichzeitig blicken die 

Betriebe nochmals deutlich pessimistischer als zuvor auf die nächs-

ten Monate: Per Saldo rechnen 20 % mit einer weiteren Verschlech-

terung der wirtschaftlichen Entwicklung (Vorquartal: 13 %).

Ein wesentlicher Belastungsfaktor bleibt dabei die angespannte 

 finanzielle Basis. Laut Creditreform verfügen inzwischen 30 % 

der mittelständischen Betriebe über eine Eigenkapitalquote von 

unter 10 %. „Die Resilienz der Firmen ist deutlich angespannt“, so 

Creditreform-Prokurist Armin Trojahn. Die nach den guten Jahren 

aufgebaute finanzielle Stabilität sei vielerorts weitgehend aufge-

zehrt. Eine Folge: Das Investitionsklima bleibt ausgesprochen 

schwach. Nur 15 % rechnen mit steigenden Investitionen, 47 % mit 

sinkenden Investitionsausgaben. Der daraus resultierende Saldo 

von minus 32 Punkten ist – mit Ausnahme des Corona-Einbruchs 

Anfang 2020 – der niedrigste Wert seit dem 4. Quartal 2008, dem 

Höhepunkt der weltweiten Finanzkrise. 

Die Investitionsmotive unterstreichen zugleich die besondere Zu-

rückhaltung: Im Vordergrund steht der Ersatzbedarf (64 %), gefolgt 

IHK-Konjunkturumfrage: 
Aufschwung ist nicht in Sicht
Zum Ende des Jahres 2025 war ein konjunktureller Aufschwung der regio nalen 
 Wirtschaft weiterhin nicht in Sicht. Der IHK-Konjunkturklimaindex hat sich 
 gegenüber dem Vorquartal nochmals leicht verschlechtert und liegt mit 
82 Punkten deutlich unter dem langjährigen Durchschnitt von 97 Zählern.  

von Christian Weßling, IHK

≥ Alle Ergebnisse: www.ihk.de/osnabrueck (Nr. 6939306) 
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Lage etwas verbessert, aber weiter deutlich im Minus: Die Konjunktur kommt auch zu Beginn 

des Jahres 2026 nicht in Fahrt und liegt deutlich unter dem langjährigen Durchschnitt.
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Gemeinsamer Blick auf Bertelsmann-Studie

IHK-Vollversammlung fordert Bürokratieabbau

Im Vorjahr schlug eine Studie der Bertelsmann Stiftung Wellen. 

Kernergebnis: Ein Fünftel der Jugendlichen möchte erstmal arbei-

ten, statt eine Ausbildung aufzunehmen. Auf Einladung von DIHK 

und unserer IHK wurde darüber beim „Osnabrücker Gespräch“ mit 

Vertretern aus Wissenschaft und Praxis diskutiert. 

Das Online-Format wird seit 2020 angeboten. Zugeschaltet hatten 

sich dieses Mal rund 110 Teilnehmer. Der Hintergrund: In der Stu-

die „Ausbildungsperspektiven 2025“ gaben 19 % der befragten 14- 

bis 25-jährigen Schüler an, nach der Schule „auf jeden Fall“ erst 

einmal arbeiten zu wollen. Besonders hoch war dieser Anteil unter 

denjenigen mit niedriger Schulbildung (25 %). In Osnabrück ord-

IHK-Präsident Uwe Goebel hat bei der Sitzung der IHK-

Vollversammlung in Wietmarschen eindringlich mehr Tem-

po beim Bürokratieabbau gefordert. Die wirtschaftliche 

Lage vieler Betriebe sei weiterhin angespannt. „Zur Verbes-

serung der Situation stehen vor allem Bund und EU in der 

Pflicht – aber auch das Land Niedersachsen muss seinen 

Beitrag leisten“, so Goebel. Positivbeispiel sei das neue 

Azubi-Ticket, für das er Wirtschaftsminister Grant-Hendrik 

Tonne ausdrücklich dankte. Er betonte in seinem Gastbei-

trag den Wert eines partnerschaftlichen Miteinanders und 

verwies auf Zukunftsthemen wie Wasserstoff, KI und Ver-

teidigung. Zudem sprach er sich für den Ausbau der regio-

nalen Verkehrsinfrastruktur, etwa der E 233, aus. Beim Büro-

kratieabbau plädierte er für ein Umdenken auch im 

Verwaltungsvollzug vor Ort. Entlastungen seien notwendig; 

derzeit werde an einem Dokumentations-Moratorium gearbeitet.

Die IHK unterstrich mit ihrer Kampagne „#BürokratieAbbauJetzt!“ 

den Handlungsdruck: Laut einer Umfrage berichten 90 % der Un-

ternehmen von steigender Bürokratie, 57 % würden heute kein 

Unternehmen mehr gründen. Gefordert werden vor allem kürzere 

Verfahren, vereinfachte Anträge und die konsequente Digitalisie-

nete Helen Renk von der Bertelsmann Stiftung die Zahl in die wei-

teren Studienergebnisse ein. Diese zeigten, dass Jugendliche durch-

aus Interesse an einer Ausbildung haben, 43 % gaben an „auf jeden 

Fall“ eine Ausbildung machen zu wollen. Von denjenigen mit nied-

riger Schulbildung seien es sogar 87 %. „Rund ein Drittel dieser 

Schüler schätzt die eigenen Chancen auf einen Ausbildungsplatz 

aber als schlecht ein“, so Renk. Der Wunsch erstmal zu arbeiten, 

statt eine Ausbildung aufzunehmen, sei also ein Ausdruck von Un-

sicherheit, nicht von mangelndem Interesse. 

Wie Jugendliche erreicht werden können, zeigte Juniorprofessorin 

Dr. Dana Bergmann von der Universität Osnabrück auf: „Vor allem 

Geringqualifizierte, aber auch Gymnasiasten, sollten in der Berufs-

orientierung gezielt angesprochen und individuell beraten wer-

den.“ Generell müsse die Berufsorientierung die steigende Diversi-

tät von Jugendlichen berücksichtigen. Denkbar wären zudem 

Mentorenprogramme zwischen Auszubildenden und Schülern. 

Ein Erfolgsbeispiel für Ausbildungsmarketing stellte Wolfgang 

Paus, Geschäftsführer der Hermann Paus Maschinenfabrik in Ems-

büren, vor: Das Unternehmen schaltete einen Kinospot, den Merle 

Brüning sah, heute Auszubildende zur Kauffrau für Marketingkom-

munikation bei Paus: „Im freiwilligen sozialen Jahr merkte ich, 

dass mein ursprünglicher Berufswunsch Grundschullehrerin doch 

nicht zu mir passt. Durch den Werbespot lernte ich meinen jetzigen 

Beruf kennen.“ (spl)

rung. Vor diesem Hintergrund verabschiedete die Vollversammlung 

das Positionspapier „Einfacher, schneller, digitaler – allein die Um-

setzung zählt“. Außerdem wurden die IHK-Projekte 2026 vorge-

stellt und mit Lena Büker sowie Jutta Echterhoff-Beeke zwei neue 

Mitglieder in die Vollversammlung aufgenommen. (hs)

Das Miteinander zählt: Wirtschaftsminister Grant-Hendrik Tonne 
 betonte dies beim Besuch der IHK-Vollversammlung.

Erläuterte im „Osnabrücker Gespräch“, einem Online-Format,  
die Studie: Helen Renk von der Bertelsmann Stiftung.
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Spitzen-Azubis in Berlin geehrt 
Bereits zum 20. Mal wurden in Berlin die bundesweit besten Ausbildungsabsolven-
ten geehrt: 211 junge Menschen hatten ihre Ausbildung 2025 mit dem bundesweit 
besten Ergebnis abgeschlossen. Mit dabei: Christian Banaszewski aus Werlte und 
Leon Schmidt aus Neuenhaus. 

In Berlin für ihren Erfolg gefeiert: Christian Banaszewski und Leon Schmidt (3. u. 4. v. l.) 

mit (v. l.) IHK-Hauptgeschäftsführer Marco Graf, Vera Goldschmidt (Goldschmidt GmbH) 

und Rafael Loureiro (Neuenhauser Maschinenbau GmbH). 

Das war ein Fest: Die DIHK hatte die bundesbesten Auszubildenden des 

Jahres 2025 zur gemeinsamen Feierstunde nach Berlin eingeladen.

Was für ein Erlebnis! Christian Banaszewski 

und Leon Schmidt nahmen ihre Urkunden 

bei der Bundesbestenehrung in Berlin von 

Bundesbildungsministerin Karin Prien und 

DIHK-Präsident Peter Adrian entgegen, der 

die Leistungen der Besten würdigte: „Sie zei-

gen: Praxis ist Trumpf!“ Zu den Gratulanten 

zählten an diesem Abend auch Eltern, An-

gehörige, Vertreter der Ausbildungsbetriebe, 

Bundestagsabgeordnete sowie Vertreter der 

Industrie- und Handelskammern.  

Christian Banaszewski absolvierte seine 

Ausbildung zum Medientechnologen Druck 

bei der Goldschmidt GmbH in Werlte. An sei-

nem Beruf schätzt er besonders, dass er ne-

ben der Arbeit an der Druckmaschine auch 

die Arbeit am PC umfasst. Nach seinem Aus-

bildungsabschluss ist er weiterhin beim ems-

ländischen Unternehmen tätig und hat seine 

Ziele klar im Blick: Der 23-Jährige möchte sich zum Meister und 

Ausbilder fortbilden. 

Leon Schmidt hat bei der Neuenhauser Maschinenbau GmbH in 

Neuenhaus den Beruf des Technischen Systemplaners mit der Fach-

richtung Elektrotechnische Systeme erlernt. Auch er hat seinen 

Ausbildungsbetrieb über ein Praktikum kennengelernt. Ausschlag-

gebend für seine Berufswahl: „Ich interessiere mich sehr dafür, 

mich in komplexe technische Probleme oder Analysen einzuar-

Sterne auf dem „Walk of Fame“

Nach der Feierstunde in Berlin wurde die Leis-

tung der Bundesbesten auch in der Region 

gewürdigt. Dafür gibt es den „Walk of Fame“ an 

den Eingangsstufen zu unserer IHK am Neuen 

Graben. Die Bundesbesten eines Jahres erhalten 

dort einen persönlichen, in Messing gravierten 

Stern. Christian Banaszewski und Leon Schmidt 

enthüllten ihre Sterne im Januar gemeinsam 

mit IHK-Präsident Uwe Goebel und Marco Graf. 

Mit den Banaszewski und Schmidt sind es jetzt 

20 Auszubildende, deren Leistungen auf dem 

„Walk of Fame“ gewürdigt werden. (spl) 

beiten und diese zu lösen.“ Nach seiner Ausbildung bildet sich der 

22-Jährige jetzt in einem Maschinenbau-Studium weiter.  

Für die Wirtschaftsregion Osnabrück-Emsland-Grafschaft Bent-

heim gratulierte IHK-Hauptgeschäftsführer Marco Graf den Preis-

trägern. Sein Dank galt insbesondere den Ausbildungsbetrieben, 

Ausbildern und Lehrkräften der Berufsbildenden Schulen: „Sie alle 

begleiten den Ausbildungsweg und sichern die hohe Qualität der 

beruflichen Bildung und der IHK-Prüfungen.“ (spl)
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Im Dialog: (v. l.) Der emsländische Landrat Marc-André Burgdorf, Osnabrücks Oberbürgermeisterin Katharina Pötter,  

IHK-Präsident Uwe Goebel, Innenministerin Daniela Behrens, Ministerpräsident Olaf Lies,  

der Grafschafter Landrat Uwe Fietzek, President & CEO Susanne Gellert von der AHK in New York,  

IHK-Hauptgeschäftsführer Marco Graf und die Osnabrücker Landrätin Anna Kebschull.

Zeigen Flagge: (v. l.) Nds. Ministerpräsident Olaf Lies, Susanne Gellert (AHK 

New York), Bernard Krone (Krone Gruppe), IHK-Hauptgeschäftsführer Marco Graf,  

IHK-Präsident Uwe Goebel und Moderatorin Svenja-Marie Streuter.

sellschaft trägt unser System – mit Steuern und Sozialabgaben. 

Dauerhafte zusätzliche Belastungen lösen die Probleme nicht. Wir 

brauchen Wachstum“, betonte Goebel. Voraussetzung dafür seien 

wettbewerbsfähige Rahmenbedingungen, weni-

ger Bürokratie und eine klare politische Priori-

tätensetzung zugunsten der Wirtschaft. Dafür 

wählte der IHK-Präsident ein Bild aus dem 

Sport: Das „Team Landesregierung“ und jeder 

Mitarbeiter des Landes müssten sich fragen, ob 

ihr Handeln auf das Ziel wirtschaftlichen 

Wachstums einzahle. Nur so seien politische Er-

folge, also Tore und Titel, nachhaltig möglich. 

IHK-Präsident plädiert                       
für Wachstumsagenda

Der IHK-Präsident machte konkrete Vorschläge 

für eine Wachstumsagenda für Niedersachsen. 

So solle der Denkmalschutz so reformiert wer-

den, dass er notwendige Modernisierungen 

nicht länger blockiert – etwa durch eine Kon-

IHK-Präsident Uwe Goebel machte in seiner Rede deutlich, dass 

Wachstum die zentrale Voraussetzung für Wohlstand, Beschäfti-

gung und die Finanzierung des Sozialstaats sei. „Die Mitte der Ge-

„Gemeinsam Grenzen  überwinden“
Unter dem Motto #GemeinsamGrenzenlosHandeln hat unsere IHK ihren traditio-
nellen Neujahrsempfang im Alando Ballhaus in Osnabrück ausgerichtet. Rund 
600 Gäste aus Wirtschaft, Politik, Verwaltung und Verbänden nahmen teil. Im Fokus 
standen die internationale Ausrichtung der regionalen Wirtschaft, die Bedeutung 
offener Märkte sowie die Notwendigkeit einer konsequenten Wachstumsagenda. 
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Große Bühne für Wirtschaftsthemen: Beim IHK-Neujahrsempfang wurde informiert und diskutiert.Showtime: Mit Herva Novaku.

Im Austausch: (Foto, l.) Ministerpräsident Lies, Innenministerin 
Behrens sowie Uwe Goebel, der die Gäste begrüßte (r.).

Mit über 600 Gästen bis auf den letzten Platz gefüllt: Unsere IHK 
hatte in diesem Jahr zum Neujahrsempfang in das Alando Ball-
haus in Osnabrück eingeladen.

zentration auf wirklich schutzwürdige Ob-

jekte und eine Verlagerung der Zustän-

digkeit auf Landesebene. Auch beim 

Datenschutz sei mehr Zentralisierung 

sinnvoll, statt in jedem Bundesland ei-

gene Strukturen vorzuhalten. Zudem 

regte er an, gesetzliche Schwellenwerte 

pauschal anzuheben, etwa bei der Pflicht 

zur Bestellung von Sicherheitsbeauftragten. 

Im Wohnungsbau müsse der neue „Gebäudetyp E“ 

konsequent ermöglicht werden; dafür sei neben den Anpassun-

gen in der Bauordnung auch eine Änderung im BGB erforder-

lich, damit einfachere Bauweisen rechtssicher umgesetzt wer-

den können. Zudem seien auch die Kommunen gefordert, den 

neuen Gebäudetyp umzusetzen.

Mit Blick auf das neue Jahr rief IHK-Präsident Goebel zu mehr 

gemeinschaftlichem Handeln auf: „Grenzen überwinden – geo-

grafisch, politisch und im Denken. Nur wenn Wirtschaft, Politik 

und Gesellschaft gemeinsam an einem Strang ziehen, können 

wir die Chancen der Internationalität nutzen und unsere Regi-

on zukunftsfähig aufstellen.“

Lies: „Arbeitsplätze sichern“

Als Hauptredner des Abends sprach der Niedersächsische Mi-

nisterpräsident Olaf Lies. Er unterstrich die Bedeutung eines 

engen Schulterschlusses zwischen Politik und Wirtschaft und 

hob die Rolle Niedersachsens als starker Industriestandort im 

internationalen Wettbewerb hervor. Jede politische Entschei-

dung müsse sich daran messen lassen, ob sie Arbeitsplätze si-

chere und wirtschaftliche Dynamik ermögliche.

Das Motto des Empfangs #GemeinsamGrenzenlosHandeln (s. auch 

Bericht auf S. 10) prägte auch den anschließenden Speed-Talk. 

Dort diskutierten Ministerpräsident Lies und IHK-Präsident Goebel 

gemeinsam mit Susanne Gellert, President & CEO der Deutsch-

Amerikanischen Handelskammer New York, sowie Bernard Krone, 

Aufsichtsratsvorsitzender der Krone Gruppe in Spelle, über inter-

nationale Märkte, geopolitische Rahmenbedingungen und die 

Wettbewerbsfähigkeit des Standorts Deutschland. Moderiert wurde 

die Talk-Runde von IHK-Hauptgeschäftsführer Marco Graf.

Musikalisch begleitet wurde der Neujahrsempfang von der Sänge-

rin Herva Novaku aus Nordhorn. Die Moderation des Abends 

 übernahm Svenja-Marie Streuter. Beim anschließenden Empfang 

nutzten die Gäste die Gelegenheit zum Austausch und zur Ver-

netzung.

≥ Hier gehts zur Bildergalerie:  
www.ihk.de/osnabrueck (Nr. 6930200) 
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Mit Ronja Natalie Weth-

kamp, Alexia Chatzis, 

Ilayda Akarcay, Niels 

Goslar Carstens, Hanna 

Eismann (Foto, v. l.) sowie 

Till Ganschow und Jessi-

ka Neumann bildet unse-

re IHK sieben junge Men-

schen zu Kaufleuten für 

Büromanagement aus. Gemeinsam gestalteten sie kürzlich einen 

„Gesundheitsmonat“ für alle IHK-Mitarbeiter. Dieses Auszubilden-

den-Jahresprojekt beinhaltete u. a. Angebote für einen Mobilitäts-

Check und eine Yoga-Probestunde. Ein Highlight: Snacks, die die 

Auszubildenden für das Haus vorbereitet hatten und für die später 

die Rezeptideen gemailt wurden. Falls Ihr Unternehmen ein ähn-

liches Angebot plant: Unsere Auszubildenden geben 

gern Ihre Erfahrungen und Tipps weiter. 

Warum gibt es die Industrie- und Handelskammern (IHKs)? Wie 

arbeiten sie bundesweit zusammen? Welchen Nutzen haben Mit-

gliedsunternehmen? Antworten darauf gibt die kostenfreie Begrü-

ßungsveranstaltung New@IHK. Neue IHK-Mitglieder und alle Inte-

ressierten sind herzlich eingeladen, teilzunehmen. Wir stellen uns 

regelmäßig in Online-Terminen oder auch in der IHK vor. Der 

nächste Termin findet statt am 19. März 2026 in Präsenz bei uns in 

der IHK. Weitere Termine 

(donnerstags um 18 Uhr) 

sind am 23. April 2026 

(online), am 25. Juni 2026 

(online), am 24. Septem-

ber 2026 (online) und am 

19. November 2026 in der 

IHK. Wir freuen uns auf 

Ihren Be-

such! (et)
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Top-Ideen für eine Top-Ausbildung

Bei Bedford: (v. l.) Marco Graf (IHK) mit Nina Wagner, Geschäfts-

führer Verwaltung Carsten Leiber und Thomas Maug.

Bei der Spedition Koch: (v. l.) Geschäftsführer Uwe Fiesel-

mann mit Farina Knies, Rena Markmeyer, Michelle Lamp-

recht und Juliane Hünefeld-Linkermann (3. v. r.).

Die erneute Auszeichnung beider Unternehmen macht die hohe 

Ausbildungsqualität in der Wirtschaftsregion sichtbar und zahlt 

ein auf das gemeinsame Ziel von IHK und Betrieben, jungen Men-

schen verlässliche Perspektiven und Zukunftschancen zu bieten. In 

der Region Osnabrück - Emsland - Grafschaft Bentheim haben sich 

bislang 76 Unternehmen der Zertifizierung gestellt. Sie durchlau-

fen dazu ein dreistufiges Verfahren. Es umfasst einen ausführlichen 

Fragebogen, eine Beratung durch die IHK-Ausbildungsberater so-

wie ein detailliertes Audit mit Personalexperten anderer regionaler 

Unternehmen. (adm)

Hat auch Ihr Unternehmen Interesse an dem Aus-

bildungssiegel? Alle Infos: IHK, Silvia Masuch, Tel. 

0541 353-484, masuch@osnabrueck.ihk.de sowie 

www.ihk.de/osnabrueck (Nr. 2778060)

Erneut wurden jetzt zwei Osnabrücker Unternehmen rezertifiziert 

und führen damit weiterhin das IHK-Qualitätssiegel „Top Ausbil-

dung“, das ein besonderes Engagement für den beruflichen Nach-

wuchs belegt: Die Heinrich Koch Internationale Spedition GmbH & 

Co. KG aus Osnabrück wurde zum dritten Mal ausgezeichnet, die 

Bedford GmbH + Co. KG aus Osnabrück zum zweiten Mal. Koch 

überzeugte u. a. mit dem Ausbildungsmarketing, einer authenti-

schen Ansprache über Social Media und Zusatz angeboten wie Eng-

lischunterricht mit Cambridge-Zertifikat und Lernplattformen. Bei 

Bedford liegt ein Schwerpunkt auf der Integration internationaler 

Talente. Sprachunterricht und individuelle Unterstützung erleich-

tern dabei das Ankommen. Auch werden allen Auszubildenden 

Auslandserfahrungen ermöglicht. 

IHK-Auszubildende gestalteten 
einen „Gesundheitsmonat“ 

Einladung zu New@IHK:  
Das tun wir für Sie

≥ www.ihk.de/osnabrueck (Nr. 79928) ≥ Mehr Infos: www.ihk.de/osnabrueck (Nr. 6844836)
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Vom Chaos zur KI-Strategie: 
4 Schritte zu einem unternehmensweiten AI-Operating-Model

Künstliche Intelligenz taucht inzwi-

schen in fast jeder Vorstandspräsen-

tation auf. In vielen Organisationen 

fi ndet sich eine bunte Mischung aus 
Chatbot-Piloten, ersten Proof-of-
Concepts mit GPT-5, vereinzelten 
Automatisierungen im Backoffi  ce und 
experimentellen Anwendungen mit 

OpenAI o3. Auf dem Papier sieht das 
nach technologischem Fortschritt 

aus. In der täglichen Praxis fühlt es 
sich für viele CEOs jedoch eher nach 

strukturellem Chaos an: Jeder pro-

biert irgendetwas aus, aber es fehlt 
der entscheidende rote Faden für das 

Gesamtunternehmen.

Die Fachbereiche testen eigenständig 
Tools, die IT-Abteilung macht sich be-
rechtigte Sorgen um Sicherheit sowie 

Compliance, und die Rechtsabteilung 
hört oft erst dann von einem neuen 

Projekt, wenn es bereits live geschal-
tet ist. Das Management bekommt 
währenddessen keine klare Antwort 

auf die einfachste Frage: „Was bringt 
uns das alles konkret auf Umsatz, 
Marge und Risiko?“ KI ist momentan 
überall – aber in den wenigsten Fällen 
ist sie wirklich sinnvoll und tief im Kern 

der Organisation verankert.

Gleichzeitig kommunizieren Wett-

bewerber ihre KI-Initiativen off ensiv, 
während Kunden zunehmend schnel-

lere Reaktionen und eine stärkere 
Personalisierung erwarten. Moderne 
Modelle wie GPT-5 und o3 sind leis-

tungsfähiger denn je – der Engpass 
liegt heute nicht mehr in der ver-

fügbaren Technik, sondern im „Be-
triebssystem“ der Organisation. Es ist 
jetzt entscheidend, über ein unter-
nehmensweites AI-Operating-Model 
nachzudenken: Ohne einen klaren 

Rahmen werden KI-Aktivitäten zum 
unkontrollierten „Pilot-Zoo“. 
Mit einem strukturierten Ansatz hin-
gegen werden sie zu einem wiederhol-

baren Motor für echte Wertschöpfung 
– messbar, steuerbar und nahtlos an-
schlussfähig an Ihre Gesamtstrategie.

Im Kern geht es dabei um vier Bau-
steine, die zusammen ein schlankes, 
aber wirksames Betriebssystem für KI 
ergeben. 

Erstens: Eine strukturierte KI-Vision 

für ihr Unternehmen die klärt, wozu 
Ihr Unternehmen KI nutzt. Sie dient 

als Leitplanke und reduziert ziellose 

Initiativen drastisch.

Zweitens Es braucht klare Rollen zwi-
schen Fachbereichen, IT und Gover-
nance. KI muss in der Linie verankert 

sein – mit AI Product Ownern in den 
Bereichen und einem C-Level-Steer-

ing-Gremium, das Prioritäten und 
Budgets bündelt. So wird aus einem 
Pilotprojekt im Vertrieb ein professio-
neller Use Case mit KPIs und Roll-out-
Plan.

Drittens: Das Unternehmen benötigt 
eine standardisierte Discovery-Pha-

se für neue Use Cases. In zwei bis vier 
Wochen wird geklärt, welches Problem 
gelöst werden soll, welche Daten vor-
liegen und ob sich ein Pilot lohnt. Das 
ermöglicht belastbare Go-/No-Go-
Entscheidungen. 

Viertens: Eine AI-Factory bringt 
freigegebene Vorhaben im Takt von 
Design bis Roll-out – idealerweise in 
90 Tagen vom Konzept bis zum Einsatz. 
So liefern Projekte echte Eff ekte auf 
Durchlaufzeiten und Qualität.

„KI Klartext“ zeigt, wie Sie aus ver-
streuten GPT-5-/o3-Experimenten in 
vier Schritten ein unternehmensweites 

AI-Operating-Model entwickeln – mit 
Rollen, Prioritäten und Business-Im-
pact statt bunter Einzelprojekte. Scan-
nen Sie den QR-Code, wenn Sie direkt 
mit mir in Kontakt treten möchten.

PS: hier ist eine 80% Förderung 
möglich.

KI Klartext #1

„Willkommen zur Premiere von KI Klartext: Wir zeigen 
Ihnen, wie Sie KI heute bereits gewinnbringend in Ihre 
Organisation integrieren und den Weg von der Vision 
zur konkreten Anwendung meistern.“

Oleksandr Kotsyuba, CEO Linvelo @ BITECC™ GmbH

10 Impulse für die digitale Welt von heute.

Linvelo @ BITECC™ GmbH
Kaiserstraße 10b, 49809 Lingen
+49(0) 179-9060050
o.kotsyuba@linvelo.com | www.linvelo.com

www.linkedin.com/in/

oleksandr-kotsyuba
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neuen IHKN-Präsidenten 

liegt auf dem Thema Multi-

funktionale Innenstädte. Er 

sagt: „Unsere Innenstädte 

wandeln sich rasant. Insbe-

sondere für den Handel ist 

es wichtig, nachhaltige Per-

spektiven zu schaffen. Ein 

Mix aus Wohnen und Ge-

werbe, Aspekte 

von Klimaschutz, 

aber auch Er-

reichbarkeit sind 

der richtige Weg, 

unsere Städte fit für die Zukunft zu machen. Stichwort 

IHKN: Die am 12. Dezember 2016 gegründete Landes-

arbeitsgemeinschaft vereint die IHK Braunschweig, die 

IHK Elbe-Weser, die IHK Hannover, die IHK Lüneburg-

Wolfsburg, die Oldenburgische IHK, die IHK Osnabrück 

- Emsland - Grafschaft Bentheim sowie die IHK für 

Ostfriesland und Papenburg. – Die Grafik (l.) macht die 

Aktivitäten und Erfolge der IHKN im Jahr 2025 sicht-

bar. Die IHKN arbeitet so, dass einzelne IHKs einzelne 

Fachthemen wie Steuern, Tourismus oder Handel 

 federführend betreuen und die Aktivitäten der sieben 

IHKs dann koordinieren und Forderungen 

bündeln. 

Gerhard Oppermann ist neuer IHKN-Präsident 
HANNOVER | Seit dem 1. Januar 2026 ist Gerhard Oppermann 

(Foto), Präsident der IHK Hannover, zusätzlich neuer Präsident der 

IHK Niedersachsen (IHKN). Er übernimmt damit turnusgemäß das 

Spitzenamt der Landesarbeitsgemeinschaft der sieben niedersäch-

sischen IHKs von Tobias Hoffmann, Präsident der IHK Braun-

schweig. Oppermann (65) ist seit zwölf Jahren Mitglied der Vollver-

sammlung der IHK Hannover und steht in zweiter Amtszeit seit 

2020 als Präsident an der Spitze der größten niedersächsischen 

Industrie- und Handelskammer. Ein besonderes Augenmerk des 

DIHK informiert über 
Handelsabkommen mit Indien

BERLIN | Die Europäische Union und Indien 

haben Ende Januar die seit 2007 laufenden 

Verhandlungen über ein Handelsabkommen 

abgeschlossen, das insgesamt knapp 2 Mrd. 

Menschen betrifft. Schon vorher stand fest: 

Es wird das größte Abkommen weltweit und 

angesichts der teilweise sehr hohen Handels-

hürden in Indien ein echter Game-Changer 

für die deutsche Wirtschaft. Die DIHK in 

Berlin hatte bereits zuvor gefordert, dass 

sich Bundesregierung und EU-Kommission 

mit Nachdruck für den Abschluss einsetzen. 

Auch, weil der Vertrag eine passende Ant-

wort auf die aktuelle US-Politik der hohen 

Zölle wäre. Im Netz hat die DIHK weitere 

Infos zum Thema gebündelt.

≥ Alle Infos zum neuen  
Handelsabkommen mit Indien

≥ Alle Infos zur Arbeit der IHKN: www.ihk-n.de

Adrian: „Ein Schlag        
in die Magengrube“

BERLIN | Das EU-Parlament hat beschlossen, das EU-

Freihandelsabkommen mit den Mercosur-Staaten vom 

EuGH überprüfen zu lassen. „Für die deutsche Wirt-

schaft ist die Entscheidung ein Schlag in die Magen-

grube“, sagt DIHK-Präsident Peter Adrian: „Sie kommt 

konjunkturell und geopolitisch zur Unzeit. Gerade jetzt 

brauchen wir mehr stabile Handelspartnerschaften in 

der Welt und nicht weniger. Bestenfalls bedeutet der heutige Beschluss eine Verzöge-

rung des Abkommens um viele Monate, nachdem bereits 25 Jahre verhandelt wurde. 

Damit bleibt das so wichtige Signal aus, dass die EU erfolgreich Märkte öffnen und 

Rohstoffzugänge diversifizieren kann.“ Beides wäre angesichts von Zollandrohungen 

und strategischen Abhängigkeiten heute wichtiger denn je. Deutschen Unternehmen 

entgehen jetzt bedeutende Marktchancen und Rohstoffzugänge in Lateinamerika, und 

das in Zeiten einer strukturellen Wirtschaftskrise in unserem Land. Umso mehr sei 

jetzt die Bundesregierung gefragt, für andere Handelsabkommen wie mit Indien, In-

donesien, Thailand, Malaysia oder den Vereinigten Emiraten und für eine grundlegen-

de Verbesserung der heimischen Standortbedingungen einzutreten.

Aktiv: Die IHKN setzte sich auch im Jahr 2025 auf Landesebene                      
für die Interessen der IHK-Mitgliedsunternehmen ein.
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KURZURTEIL

Das Landgericht (LG) Bochum stellte erneut klar, dass es 

wettbewerbswidrig ist, wenn ein Verkäufer dem Kunden 

nach Ausübung des gesetzlichen Widerrufsrechts bei einem 

Fernabsatzgeschäft mitteilt, dass statt einer Rückzahlung 

des Kaufpreises nur ein Gutschein ausgestellt werde. Tipp: 

Der Unternehmer muss für die Rückzahlung grundsätzlich 

dasselbe Zahlungsmittel verwenden, das der Verbraucher für 

die Zahlung verwendete. Ausnahme: Es wurde ausdrücklich 

etwas anderes vereinbart. Eine AGB-Klausel genügt nicht. 

(LG Bochum, Urt. v. 15.10.2025; Az.: I-13 O 72/25)

Gutachten-Erstellung und KI-Unterstützung

KURZURTEIL

Bietet ein Händler im Internet „Click 

and Collect“, also Bestellung im Online-

Shop und Abholung im Ladengeschäft an, 

dann muss der Bestellvorgang mit Vertragsschluss in 

der Beschreibung und den AGB für den Verbraucher klar und 

verständlich sein. Das Oberlandesgericht (OLG) Stuttgart hat 

entschieden, dass kein Verstoß gegen die sogenannte But-

ton-Lösung vorliegt, wenn sich der Kunde für den eigentli-

chen Kauf tatsächlich erst in der Filiale entscheidet. (OLG 

Stuttgart, Urt. v. 25.11.2025 Az.: 6 UKL 1/25)

Das Landgericht Darmstadt entschied, dass ein Sachverständiger 

keinen Anspruch auf Vergütung hat, wenn er bei der Erstellung 

seines Gutachtens in erheblichem Umfang Künstliche Intelligenz 

(KI) nutzt, ohne dies offenzulegen.

Im Fall hatte ein Sachverständiger (Medizinprofessor) ein Gutach-

ten eingereicht, aus dem nach Ansicht des Gerichts einerseits nicht 

deutlich zu erkennen war, wer das Gutachten erstellt hat und dieses 

zudem noch typische KI-Muster aufwies: fehlende Begründungen, 

identische Satzanfänge, Formatierungsfehler und sogar Hinweise 

auf Prompt-Nachbearbeitung. Zudem wurde die Klägerin nie von 

dem Sachverständigen untersucht. Das Gericht sah darin einen Ver-

stoß gegen § 407a ZPO (Pflicht zur persönlichen Erstellung und 

Offenlegung) und erklärte das Gutachten als unverwertbar. Die Ver-

gütung wurde nach § 8a JVEG auf 0 Euro gekürzt. Der Beschluss 

verdeutlicht die Pflicht zur Transparenz auch bei KI-Einsatz – an-

dernfalls droht vollständiger Vergütungsausfall. (LG Darmstadt, 

Beschl. v. 10.11.2025, Az. 19 O 527/16)
≥ Alle Infos:  
https://t1p.de/8mns2

Carlfritz Meyran
Tel.: 0541 - 310 771

carlfritz.meyran@noz.de

Ich bin Ihr Ansprechpartner 

für Werbung im ihk-magazin.

Anzeige

Unser Tipp
Das Jahr 2026 startete mit zahlreichen 
gesetzlichen Neuerungen, die für kleine 
und mittlere Unternehmen entscheidend 
sein können. Manche schaffen Entlastung und eröffnen 
Chancen, andere bringen zusätzliche Pflichten und mehr 
Bürokratie. Die DIHK in Berlin hat die wichtigsten Ände-
rungen zusammengestellt und zeigt, worauf sich Betrie-
be einstellen müssen. Behandelt werden unter anderem 
die Themen Erleichterungen beim CO2-Grenzausgleich 
(CBAM), NIS-2 – Mehr Verantwortung für Cybersicherheit 
ab 2026, Data Act: Nächste Stufe ab 12. September 2026, 
Mehr Verantwortung für Verpackungen und Ausweitung 

der Produkthaftung. 

IHK Podcast Recht & Steuern

www.ihk.de/osnabrueck (4717800)

Mehr 

Rechts-

Tipps

29  |

U
N

S
E

R
E

 I
H

K
  

| 
 R

e
c
h

ts
ti

p
p

https://www.noz-mediadaten.de/anzeige-ihk-magazin/
https://www.dihk.de/de/serviceportal/fuer-gewerbetreibende-unternehmer/gesetzliche-neuregelungen/gesetzliche-neuerungen-2026-im-ueberblick-141694
https://www.ihk.de/osnabrueck/recht-und-fair-play/aktuelles/podcast-recht-und-steuern-4717800


Gemeinsam die 
Wirtschaft vernetzen

OSNABRÜCK | Die Wirtschaftsjunioren 

Osnabrück der IHK haben einen neuen 

Vorstand: Victoria Reker übernimmt 

das Amt der Kreissprecherin von Janna 

Harbaum, die auf ein erfolgreiches Jahr 

mit neuen Netzwerkformaten und dem 

Relaunch der Webseite zurückblickte. 

Das Motto 2026: „Visionen leben, Zukunft 

formen“. Geplant ist u. a. eine Mitglieder-

befragung und die Stärkung der Arbeits-

kreise – vom sozialen Engagement bis 

zur politischen Positionierung im Vorfeld 

der Kommunalwahlen. Das Foto oben 

zeigt den WJ-Vorstand 2026: (v. l.) Jasper 

Rupietta, Julia Richter, Tobias Vinke, 

 Janna Harbaum, Hendrik Kaufmann, 

Victoria Reker, Luisa Gröninger, Jennifer 

Otto, Björn Harke und Björn 

Bittner. (rup)

≥Alle Infos: https://wjos.de/ 
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IT-Campus Lingen:  
So sieht Zukunft aus

LINGEN | Wir werden alle (nochmal) 

studieren wollen! Um dann ganz 

nah am IT-Campus Lingen (ICL) zu sein, 

der jetzt mit dem „Vision Dock“ weiter 

Gestalt annimmt. Umsetzen wird den 

ersten Gebäudekomplex auf dem ICL ein 

Projektteam um die Bau- und Projekt-

leitung Exeler aus Lingen. Auf 8 500 qm 

sollen drei Gebäude mit Büroflächen, 

Nahversorgung, Gastronomie, Physio-

therapie, Fitness sowie eine Wasserfläche 

entstehen. Die Fläche liegt im Nordosten 

des Geländes an der B  213. Das „Vision 

Dock“ wird die Quartierszentrale des 

Campus. Kürzlich wurden die Pläne 

vorgestellt. Oberbürgermeister Dieter 

Krone: „KI ist weltweit ein Megathema. 

Wir bringen es im professionellen 

 Rahmen in die Region.“ 

≥ Alle Infos: 
 www.visiondock-lingen.de 

Musik, Rückblick & 
positive Bilanzen 

NORDHORN | Wie sehr sich Bürger 

für das Geschehen vor Ort interes-

sieren, zeigen die Bilder der Neu-

jahrsempfänge aus der Region. 

Dieses Foto entstand beim Empfang 

in Nordhorn, zu dem Bürgermeister 

Thomas Berling rund 450 Gäste be-

grüßte. Eine Stunde blickte Berling, 

der im September nicht erneut zur 

Wahl stehen wird, auf Highlights 

seit seiner Wahl 2011 zurück. Unter 

anderem auf den Hallenbadneubau 

und den Wiederanschluss an den 

SPNV. Hervorgehoben wurde auch 

die praktisch vollständige Ent-

schuldung der Stadt bei gleichzeitig 

weiter steigenden Investitionen. Der 

Themenbeitrag 2026 kam von Dr. Nils 

Kramer vom Tierpark Nordhorn, der 

2025 das 75-jährige 

Jubiläum feierte.

≥ Alle Infos:  
https://t1p.de/ka1v7
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In Dörpen: (v. l.) Vera Butterweck-Kruse (IHK-Vollversammlung), 

Marco Graf (IHK), Samtgemeindebürgermeister Hermann Wocken 

und Heinz-Hermann Lager (Erster Samtgemeinderat). 

Ausgezeichnet attraktiv 
Mit den Samtgemeinden Dörpen und Spelle zeichnete unsere IHK 
jetzt zwei Kommunen aus dem Landkreis Emsland aus, die im Wett-
bewerb um Fachkräfte überzeugen. Sie zeigen, dass es im Wettbe-
werb um Mitarbeiter auch jenseits des Arbeitsplatzes auf ein  
ver lässliches und attraktives Umfeld ankommt. 

Erstmals ausgezeichnet wurde die Samtgemeinde Spelle. In der Bildmitte: Samtgemeindebürgermeister 

Matthias Sils (l.) und IHK-Projektleiter Christian Weßling (r.). 

von Christian Weßling, IHK

nördlichen Emsland oder verlässliche Betreuungs- und Unterstüt-

zungsstrukturen. „Dörpen zeigt anschaulich, dass Fachkräfte nicht 

nur einen Arbeitsplatz suchen, sondern auch ein überzeugendes 

Lebensumfeld“, betonte IHK-Hauptgeschäftsführer Marco Graf bei 

der Urkundenübergabe, an der auch Vera Butterweck-Kruse, Mit-

glied der IHK-Vollversammlung, teilnahm. Besonders das Fami-

lienzentrum sowie die verlässliche Ganztags- und Ferienbetreuung 

schaffen für berufstätige Eltern Entlastung. 

Erstmals zertifiziert wurde die Samtgemeinde Spelle. Im Audit 

zeigte sich, dass auch dort Fachkräften ein klar strukturiertes 

Umfeld geboten wird. Ein zentrales Element ist das Familien-

zentrum als Anlaufstelle, ergänzt durch Ganztags- und Ferien-

angebote, digitale Info-Formate und Begegnungsangebote. „Es 

wird auf kurze Wege, persönliche Ansprache und Angebote ge-

setzt“, sagt IHK-Projektleiter Christian Weßling. Auch arbeitet 

die Samtgemeinde gezielt an Zukunftsthemen wie Wohnraum-

entwicklung, Nah- und Gesundheitsversorgung, Ortskernbele-

bung und Mobilität – Faktoren, die für die Fachkräftesicherung 

der ansässigen Unternehmen von zentraler Bedeutung sind. 

Mit den Samtgemeinden Dörpen und Spelle sind nun vier Kom-

munen aus dem Landkreis Emsland als „Ausgezeichneter Wohn-

ort für Fachkräfte“ zertifiziert. Neben Dörpen und Spelle tragen 

auch die Städte Lingen (Ems) und Meppen das Qualitätszeichen. 

DÖRPEN / SPELLE | Seit dem Jahr 2020 bietet unsere IHK das Siegel 

„Ausgezeichneter Wohnort für Fachkräfte“ an. Die Samtgemeinde 

Dörpen stellte sich nun erfolgreich der Re-Auditierung und wird 

das Siegel weitere fünf Jahre tragen. Die Kommune hatte ihre stra-

tegische Ausrichtung seit 2020 kontinuierlich weiterentwickelt. 

Willkommenskultur und Lebensqualität greifen dabei eng ineinan-

der – u. a. durch eine enge interkommunale Zusammenarbeit im 
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Vorbildliche Sicherheitskultur bei Mainka Bau 

LINGEN | Die Mainka Bau GmbH & Co. KG aus Lingen hat als ers-

tes deutsches Unternehmen die höchste Stufe der Safety Cul-

ture Ladder (SCL) erreicht: Stufe 5 „richtungsweisend“, was für die 

Implementierung einer vorbildlichen Sicherheitskultur steht. Die 

Auszeichnung wurde bisher europaweit nur 5-mal vergeben. Die 

Safety Culture Ladder (SCL) ist eine beim niederländischen Nor-

mungsinstitut (NEN) angesiedelte Norm. 

Die Auditoren attestieren der Mainka Bau im Bereich des Energie-

baus eine außergewöhnlich gereifte Sicherheitskultur, in der Si-

cherheit und Gesundheitsschutz fest mit der Unternehmensidenti-

tät verbunden sind. Die Auditoren sprechen von einer stabilen, 

partizipativen und vorbildlichen Kultur, die sich im täglichen 

Verhalten auf den Baustellen und in der Zusammenarbeit mit 

Auftraggebern und Partnern zeigt. „Diese Auszeichnung erfüllt 

uns mit großer Freude und Stolz. Sie bestätigt, dass Sicherheit bei 

uns nicht nur aus Vorschriften besteht, sondern eine Haltung ist, 

die von allen Mitarbeitern jeden Tag gelebt wird“, sagt Dr. And-

reas Mainka, geschäftsführender Gesellschafter. (pr/leo)

BBS zeigt, wie Lernen Freude machen kann 

An den Berufsbildenden Schulen Lingen Wirtschaft wurden kürzlich Klassenräume und das Leitbild neu gestaltet. 

Das Ziel: Durch selbstbestimmtes Lernen allen Schülern optimal Wissen vermitteln zu können. 

Lerninseln und Licht: Schüler bestimmen ihre Lernschritte selbst. 

soziales Miteinander leben“, so Gebbeken. Mit dem Konzept des 

selbstbestimmten Lernens reagiere man auf die veränderten Bedin-

gungen in der Arbeitswelt und auf die zunehmende Heterogenität 

der Schülerschaft. (pr/spl) 

LINGEN | „Was hier passiert ist, ist mehr als ein neuer Anstrich“,  

begrüßte Schulleiter Heinz Gebbeken die Gäste der Eröffnungs-

feier. Zu diesen zählten u. a. Christian Fühner, MdL, Erster Kreis-

rat Martin Gerenkamp, der Schulvorstand und unsere IHK. Was 

Besuchern direkt auffällt: Kreidetafeln und festgelegte Sitzreihen 

gibt es keine. Stattdessen offene Lerninseln für die Einzel- oder 

Gruppenarbeit, multifunktionale Wände für Präsentationen so-

wie schalldämpfende Wandelemente. Auch ein neu gestalteter 

Raum für die Schülerfirmen sowie der vor kurzem fertiggestellte 

zahnmedizinische Fachraum wurden vorgestellt.

Die neuen Lernräume sind auch Ergebnis und Erfordernis des 

neuen Leitbildes der Schule. Lernen, Digitalität und Verantwor-

tung sind dabei die zentralen Ziele. „Unsere Schüler sollen ihre 

Lernwege selbstständig planen und von uns Lehrkräften in ihrem 

Fortschritt begleitet werden. Wir wollen digitale Medien und Werk-

zeuge gemeinsam nutzen und gemeinsam Nachhaltigkeit und ein 

„Richtungsweisend“: Andreas Schmidt (l.), Andre Volkmer (2. v. l.)  

und Dr. Andreas Mainka (r.) nahmen das Zertifikat entgegen.

Besuchen Sie unsere IHK-Regionalbüros

NORDHORN/LINGEN | Kennen Sie schon unser IHK-Regionalbüro 

im NINO-Hochbau in Nordhorn? Wenn nicht: Sie sind herzlich 

eingeladen, uns dort zu besuchen. Immer donnerstags von 14 bis 

17 Uhr ist ein IHK-Mitarbeiter vor Ort. Ziel ist, dass Sie sich durch 

unser IHK-Regionalbüro Anfahrtswege nach Osnabrück sparen 

und unkompliziert IHK-Wissen nutzen können. Das gleiche An-

gebot gibt es in Lingen auf dem Campus Areal (mittwochs, 14 bis 

17 Uhr). Infos: www.ihk.de/osnabrueck (Nr. 1062884 u. 1062886)
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Ein starkes Netzwerk
Die Wirtschaftsjunioren Emsland - Grafschaft Bentheim (WJ) unserer IHK wählten 
jetzt ihren neuen Vorstand und setzten zugleich Impulse für das neue Jahr. Wie sehr 
junge Unternehmerinnen und Unternehmer auf das Wissensnetzwerk setzen, zeigt 
die Zahl von aktuell 222 Gästen, Mitgliedern und Förderern.

2026 an der WJ-Spitze: (v.l.) Marc Averes, Hanna Coppenrath, Felix Knoll, Bastian Koop, Thomas van Lengerich, 

Jana Koers, Carla Holterhus, Laura Rottwinkel, Christian Weßling (IHK) und Ruth Kaumanns.

beruflichen Weiterentwicklung der Mitglieder liegen sollen. Es 

werde Betriebsbesuche und regionale Politikgespräche geben. Auch 

werde das Projekt „Wirtschaftswissen im Wettbewerb“ fortgesetzt, 

das Schüler der 9. und 10. Klassen auf die Berufswelt vorbereiten 

soll. Auch der Oster-Spendenlauf gehe in eine neue Runde. 2025 

kamen dabei  6 400 Euro für die Arbeit des Kinderschutzbundes 

Emsland-Mitte zusammen. Auch plant der Vorstand den Austausch 

mit externen Speakern wie Marc Wallert und Bodo Janssen und 

möchte vor der Kommunalwahl im September den Dialog mit der 

Politik intensivieren. (wes)

LINGEN | Zum WJ-Kreis gehören Unternehmerinnen, Unterneh-

mer, Führungskräfte und Führungsnachwuchskräfte unter 40 Jah-

ren. Auf der Mitgliederversammlung wurde als neue WJ-Spreche-

rin Jana Koers, Inhaberin der Fux&Has Immobilien GbR in Lingen, 

gewählt. Sie folgt auf Thomas van Lengerich, geschäftsführender 

Gesellschafter der Lohner Landbäcker van Lengerich GmbH & Co. 

KG in Wietmarschen-Lohne, der dem Vorstand turnusgemäß künf-

tig als „Past President“ erhalten bleibt. Für die rund 110 Gäste der 

Mitgliederversammlung – eine Rekordbeteiligung – blickte er noch 

einmal zurück auf ein „besonders aktives Vereinsjahr“: Über 

30 Veranstaltungen fanden 2025 statt, darunter zahlreiche Be-

triebsbesichtigungen sowie bewährte Formate wie ein wirtschaft-

liches Speed-Dating, Onboarding und der Austausch mit dem In-

dustrie- und Handelsclub (IHC) Emsland – Grafschaft Bentheim der 

IHK. Besonders hervorgehoben wurde von Thomas van Lengerich 

die hohe Beteiligung an den gemeinsamen WJ-Terminen sowie der 

intensive persönliche Austausch, der den Verein in der Region 

sichtbar gemacht habe. 

Ein besonderer Gast beim Treffen war Daniel Albrecht, Vorstands-

mitglied der WJ Hamburg, der zugleich Konferenzdirektor der Bun-

deskonferenz der Wirtschaftsjunioren ist. Diese findet vom 22. bis 

25 Oktober 2026 in Hamburg und damit nach langer Zeit wieder in 

Norddeutschland statt. Daniel Albrecht zeigte den Mitgliedern die 

Möglichkeiten auf, sich einzubringen. 

Im Ausblick auf 2026 betonte die neue Sprecherin Jana Koers, dass 

die inhaltlichen Schwerpunkte weiterhin auf der persönlichen und ≥ Weitere Infos: www.wj-egb.de

Der neue WJ-Vorstand

Neben Sprecherin Jana Koers wurden Carla Holterhus 

(Datenschutzheldin - IT & Recht, Lingen) als 

stv.  Sprecherin und Bastian Koop (PKF WMS GmbH  

& Co. KG, Papenburg) als Kassenwart gewählt.  

Die Mitgliederbetreuung übernehmen Marc Averes  

(AVERES,  Nordhorn), Hanna Coppenrath (Coppenrath 

 Feingebäck, Geeste/Groß Hesepe), Ruth Kaumanns  

(Alte Sonnen-Apotheke OHG, Haselünne), Felix Knoll 

 (Berky GmbH, Haren) sowie Laura Rottwinkel  

(Lanfer  Logistik GmbH, Meppen). Thomas van 

 Lengerich ist „Past President“ und Christian 

Weßling von der IHK ist WJ-Geschäftsführer. 
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Bürgerempfang in Lingen:  
Über 2 000 Gäste in der EmslandArena 

Grüner Wasserstoff, der IT-Campus und die digitale Entwicklung der Stadt, Investitionen in Sicherheit und Infrastruk-
tur sowie die positive Finanzlage: Diese Themen griff Oberbürgermeister Dieter Krone in seiner Rede beim Bürger-
empfang der Stadt Lingen auf. 

Haushalt 2026 sei mit Blick bis 2029 nahezu ausgeglichen bzw. mit 

Überschüssen geplant, bei der Gewerbesteuer seien aktuell rund 

50 Mio. Euro erzielt worden. Gleichzeitig mahnte er zur Umsicht 

und erinnerte an die schwierige Haushaltslage 2010. 

Auch die Innenstadtentwicklung bewertete Krone positiv. Eine Be­

legungsquote von 97 % und ein Rekordergebnis von über 12,2 Mio. 

Passanten in der Innenstadt unterstrichen die Attraktivität. Weitere 

Veränderungen seien am Alten Hafen mit neuer Gastronomie und 

einer Marina sichtbar.

LINGEN | Rund 2 000 Gäste nahmen am Bürgeremp­

fang in der EmslandArena teil. Ein Schwerpunkt der 

Begrüßungsrede lag auf der Transformation des Energie­

standortes. Dieter Krone verwies auf die Konverter­

station von Amprion, die 2026 fertiggestellt werden 

soll. Dadurch würden in wenigen Monaten 1,8 Giga­

watt grüner Strom nach Lingen geführt. Dieser CO2­

freie Strom sei die Grundlage für die Produktion von 

Grünem Wasserstoff durch die Elektrolyseanlagen 

von RWE und BP. Insgesamt lösten die Vorhaben am 

Standort Investitionen von über 3 Mrd. Euro aus. 

„Wir bauen hier nicht nur eine Anlage – wir bauen 

eine komplette Wasserstoff­Wertschöpfungskette: 

von der Produktion über die Speicherung bis hin zur 

Anwendung“, so Krone. In der Entscheidungsphase 

befinde sich zudem ein Batteriegroßspeicher, der zur 

Stabilisierung des Stromnetzes beitragen könne. Eine 

Investorenentscheidung werde in Kürze erwartet.

Breiter Branchenmix stärkt den Standort

Auch die Strategie zur Diversifizierung der Wirtschaftsstruktur mit 

einem breiten Branchenmix hob der Oberbürgermeister hervor. 

Lingen verfüge heute über mehr als 4 000 Betriebe und rund 30 000 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigte. Ein weiteres Zukunfts­

projekt sei der Aufbau eines innovativen Forschungs­ und Ent­

wicklungsstandortes – insbesondere durch den IT­Campus Lingen. 

Der Stadtrat habe den Bebauungsplan im September einstimmig 

beschlossen, der erste Baustein „Vision Dock“ (s. Foto, S. 31) nehme 

bereits Form an. Finanziell, so Krone, stehe Lingen solide da. Der 

Beeindruckende Resonanz: Die Stadt Lingen hatte zum Bürgerempfang in die 
EmslandArena eingeladen und zählte über 2 000 Gäste

Unternehmer im ecopark wissen:

Wo Mitarbeiter sich wohlfühlen, da

leisten sie gute Arbeit. Investieren

auch Sie in ein gutes Umfeld – für Ihre

Mitarbeiter und für Ihr Unternehmen.

Im ecopark an der Hansalinie A1.

ecopark – der Qualitätsstandort.

Das ideale
Umfeld.

Das ideale
Umfeld.
Unternehmer im ecopark wissen:

Wo Mitarbeiter sich wohlfühlen, da

leisten sie gute Arbeit. Investieren

auch Sie in ein gutes Umfeld – für Ihre

Mitarbeiter und für Ihr Unternehmen.

Im ecopark an der Hansalinie A1.

ecopark – der Qualitätsstandort.

Anzeige
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 Das Land Niedersachsen setzt den Ausbau seines Startup-Ökosys-
tems konsequent fort. Für die Jahre 2026 bis 2028 werden insgesamt 
acht Startup-Zentren landesweit mit rund 2,4 Mio. Euro gefördert. 
Besonders profitiert davon der Standort Osnabrück: Gleich drei der 
geförderten Zentren sind hier angesiedelt.

Osnabrück überzeugt 
erneut mit Startup-Stärke

Grund zur Freude: (v. l.) Minister Grant Hendrik Tonne, Oliver Volckmer (OHA), Volker Bajus MdL,  
Victor Große Macke und Florian Stöhr (beide Seedhouse), Leon Sandeck und Sonja Rasch (SmartCityHouse). 

OSNABRÜCK | Wirtschaftsminister Grant Hendrik Tonne über-

reichte die Förderbescheide für die Startup-Zentren in Hannover. 

Aus Osnabrück erhalten der Seedhouse Mittelstands Accelerator, 

der Smart City House Accelerator 2.0 sowie der OHA Osnabrück 

Healthcare Accelerator eine Förderung. Damit ist Osnabrück erst-

mals mit drei Startup-Zentren vertreten und zählt zu den am 

stärksten aufgestellten Startup-Standorten in Niedersachsen.

Startup-Zentren fungieren als zentrale Anlaufstellen für Gründer. 

Sie bieten Beratung, Coaching und Infrastruktur und vernetzen jun-

ge Unternehmen mit etablierten Betrieben, Wissenschaft, Investoren 

und öffentlichen Akteuren. Dabei decken die drei Osnabrücker 

Start up-Zentren ein breites Spektrum wirtschaftsrelevanter Innova-

tionsfelder ab. Es reicht von Gesundheitswirtschaft und Medizin-

technik über Smart-City- und Nachhaltigkeitslösungen bis hin zu 

digitalen und technologischen Ansätzen für mittelständische Unter-

nehmen. Das Seedhouse nutzt die neue Förderperiode für eine 

 gezielte strategische Weiterentwicklung. Neben seinem weiterhin 

bestehenden Engagement im Agrar- und Ernährungsbereich richtet 

sich der Accelerator mit einem neuen Programm verstärkt an Start-

ups, deren Lösungen unmittelbar in mittelständischen Unternehmen 

Anwendung finden. Im Mittelpunkt stehen unternehmerische Quer-

schnittsthemen wie Digitalisierung, Produktion, IT-Sicherheit und 

Energie, um Abläufe zu vereinfachen, Kosten zu reduzieren und die 

Wettbewerbsfähigkeit mittelständischer Unternehmen zu stärken. 

Als langjährig etabliertes Startup-Zentrum bringt das Seedhouse 

hierfür umfassende Erfahrung in der Begleitung junger Unterneh-

men ein und baut die Zusammenarbeit mit mittelständischen 

 Unternehmen und Wirtschaftspartnern aus der Region weiter aus.

In seiner Rede zur Förderzusage hob Wirtschaftsminister Tonne die 

Bedeutung von Startups als Treiber für Innovation, Beschäftigung 

und Wettbewerbsfähigkeit hervor. Entscheidend sei eine Denkwei-

se, die Probleme erkennt, Lösungen entwickelt und Veränderung 

als Chance sieht. Die Förderung sende ein klares Signal für die 

 Zukunftsfähigkeit des Wirtschaftsstandorts Niedersachsen.

Für Osnabrück bedeutet die Förderung eine weitere Stär-

kung des regionalen Innovationsökosystems. Durch die 

enge Zusammenarbeit der drei Zentren sollen Gründungs-

aktivitäten ausgebaut, Talente langfristig an die Region 

 gebunden und der Wissenstransfer in den Mittelstand 

 weiter intensiviert werden. (pr)
Tel.: 0591-97788880

GmbH & Co. KG

Anzeige
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IHC blickt zurück, plant Neues – und spendet

sowie im nördlichen Münsterland. „Die schiere Größe und die aus-

geklügelten Prozesse waren beeindruckend“, fasst IHC-Präsident 

Bernhard Horn den Besuch zusammen. 

Zudem stand für die Mitglieder des Industrie- und Handelsclub im 

November eine Führung durch den Osnabrücker Dom auf dem Pro-

gramm und der IHC unterstützte erneut die Arbeit der Bürgerstif-

tung Osnabrück. Für die Aktion „Gut Essen im Abseits“ wurde be-

reits Anfang 2025 gespendet, es folgten Zuwendungen für das 

Projekt Straßenambulanz Osnabrück und für „Gut Essen im Abseits 

2026“. Insgesamt belief sich das Spendenvolumen auf 8 000 Euro. 

Auch im laufenden Jahr stehen Spendenaktionen und interessante 

Termine für die rund 100 Mitglieder auf dem Programm. Darunter 

u. a. Unternehmensbesuche bei Bioconstruct in Melle und Straut-

mann Landmaschinen in Bad Laer. 

 

Interessierte Unternehmer und Führungskräfte aus Stadt und Land-

kreis, die das 40. Lebensjahr erreicht haben, sind im IHC Osnabrück 

immer willkommen. Alle Infos: IHK: Heinrich Langkopf, 0541 353-

465 bzw. langkopf@osnabrueck.ihk.de

OSNABRÜCK | Der Industrie- und Handelsclub Osnabrück (IHC) e. V. 

der IHK schloss das Jahr 2025 mit der Besichtigung des LIDL-Zen-

trallagers Westerkappeln ab. Deutschlands größter Einzelhändler 

betreibt dort eines von bundesweit 39 Zentrallagern und versorgt 

99 Filialen im südwestlichen Niedersachsen, Teilen Ostwestfalens 

Spendenübergabe: (v. l.) Ulrike Burghardt und Volker Weitkamp 

vom Vorstand der Bürgerstiftung mit IHC-Vizepräsident  

Frank Eilermann und IHC-Präsident Bernhard Horn.

Landrätin Anna Kebschull (l.) und Oberbürgermeisterin Katharina Pötter (r.) mit:               

(v. l.) Fabian Winkler, André Schüller und Elisabeth Uhlig sowie dem aktuellen Vorstands-

vorsitzenden Johannes Hartig, der im Sommer in den Ruhestand tritt.

Sparkasse Osnabrück stellte die Weichen neu

Die Sparkasse Osnabrück hat die Weichen für die Zukunft gestellt. Zum 1. Juli 2026 übernimmt André Schüller 

den Vorstandsvorsitz und folgt damit auf Johannes Hartig, der in den Ruhestand tritt. 

OSNABRÜCK | Gleichzeitig wird zum 

1. Oktober 2026 Elisabeth Uhlig als neues 

Mitglied in den Vorstand berufen. Zum 

Vorstandsteam gehört zudem Fabian 

Winkler, der seit 2023 das Privatkunden-

geschäft verantwortet. Den entsprechen-

den Beschluss hat der Verwaltungsrat der 

Sparkasse Osnabrück gefasst. 

André Schüller (57) ist seit 2018 Mitglied 

des Vorstands und derzeit stv. Vorstands-

vorsitzender. Er hat bereits seine Ausbil-

dung bei der Sparkasse Osnabrück absol-

viert. Nach verschiedenen beruflichen 

Stationen war er vor seiner Rückkehr nach 

Osnabrück im Vorstand der Sparkasse Göt-

tingen. Elisabeth  Uhlig (40) verantwortet 

als Bereichsleiterin aktuell das Firmenkun-

dengeschäft. Sie bringt  neben einem Mas-

terabschluss in International Business and  Management ihre lang-

jährige Erfahrung als Wirtschaftsprüferin, Steuerberaterin und 

Führungskraft bei der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Pricewater-

houseCoopers in das Vorstandsgremium ein. Sie ist seit 2021 bei 

der Sparkasse Osnabrück und hat dabei u. a. Führungsaufgaben 

im Bereich Rechnungswesen / Unternehmenssteuerung, im Beteili-

gungsmanagement und im gewerblichen Kreditgeschäft wahrge-

nommen.
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Blicken gemeinsam auf 50 Jahre Unternehmensgeschichte: 

(v. l.) Matthis, Elfriede, Stefan, Sonja, Silas und Laura Höpke.

Einst Pension, heute Wellnesshotel

Als Elfriede und Heinz Höpke sich im Jahr 1975 ihren Traum von einer eigenen 
 Pension mit 14 Zimmern verwirklichten, deutete noch nichts darauf hin, dass sich 
daraus 50 Jahre später ein Hotel mit 57 Zimmern und Appartements sowie einer 
exklusiven Wellnesslandschaft entwickeln würde. Mittlerweile sorgen 82 Mitarbeiter 
dafür, dass die Gäste Ruhe und Erholung finden.   

Ihr Nachfolgemodell beschreibt die Familie Höpke so: „Es ist uns 

wichtig, das Haus als Familie weiterzuführen. Auch wir binden da-

her  schrittweise unsere Kinder in die Unternehmens führung. Jeder 

in unserer Familie hat seine Aufgaben, jede Idee wird miteinander 

besprochen.“

Seit der Gründung, so ist zu hören, hätten sich die Rahmenbedin-

gungen deutlich verändert. Insbesondere die Anforderungen an 

Personalführung und Mitarbeitergewinnung seien in den vergan-

genen 20 Jahren stark gestiegen. „Die Bewerbungen auf unsere 

 freien Stellen und Ausbildungsplätze sind leider seit Jahren stark 

rückläufig“, berichtet Stefan Höpke. Die Branche trage daran aus 

seiner Sicht eine Mitschuld: „Es wurde zu wenig in das Image 

der Berufe investiert und auch beim Lohngefüge bestand lange 

Nachholbedarf.“ Um dem Fachkräftemangel aktiv zu begegnen, 

arbeite der Betrieb daher seit 2018 mit einer Agentur zusammen 

und rekrutiert Auszubildende aus dem Ausland. „Aktuell  haben wir 

13 Auszubildende, zehn Auszubildende mit indone sischen Wur-

zeln, einen mit russischen Wurzeln, einen aus Vietnam und einen 

aus Deutschland. Die Mitarbeiter werden vor Ort aus gewählt und 

kommen mit einem guten Sprachniveau, sodass sie direkt in den 

Betrieb integriert werden können. Für uns ist das eine Win-Win- 

Situation“, sagt Stefan Höpke, dessen Betrieb so ein starkes Zeichen 

für die internationale Fachkräftegewinnung setzt.

BAD LAER | Der Startschuss für den Hotelbetrieb ist eng mit einem 

tragischen Einschnitt verbunden. „Bis 1979 führten wir parallel zu 

der Pension noch immer unseren Bauernhof. Als dieser bis auf die 

Grundmauern niedergebrannt ist, musste es weitergehen“, erläutert 

Seniorchefin Elfriede Höpke. In der Folge wurde die Pension 

schrittweise erweitert. Die 1980er- und 1990er-Jahre waren ge-

prägt von Umbauten und Wachstum. Anfang der 2000er-Jahre be-

gann mit dem Bau der ersten Saunen und des Schwimmbades die 

Entwicklung der heutigen Wellnesslandschaft. Ursprünglich zur 

Verbesserung der Auslastung in den Wintermonaten gedacht, wird 

das Angebot von den Gästen so gut angenommen, dass weitere 

Angebote, wie Massagen und Kosmetik folgten. Heute verfügt das 

Haus über einen Spa-Bereich mit sechs verschiedenen Saunen, 

 einem Innen- und Außenpool sowie einem Naturpool mit ange-

schlossener Panoramasauna.

Auch die Betriebsführung entwickelte sich kontinuierlich wei-

ter. Bereits seit 1995 ist mit Sohn Stefan und seiner Frau Sonja die 

zweite Generation im Unternehmen tätig, 2015 übernahmen beide 

die Leitung von Stefans Mutter Elfriede. „Uns war als Familie von 

Anfang an wichtig, einen Ort zu schaffen, an dem echte Herzlich-

keit spürbar wird“ sagt Stefan Höpke zum 50. Jubiläum. Das Hotel 

sei gemeinsam mit den Gästen gewachsen, die Entwicklungen das 

Ergebnis von Erfahrung, Mut und Überzeugung. 

von Katja Sierp, IHK
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Spende stärkt die Arbeit 
der OsnaBRÜCKE

OSNABRÜCK | Zu 100-jährigen Firmenjubiläen hatte die Nilsson 

GmbH & Co. KG in Osnabrück Gratulanten um eine Spende zu 

Gunsten des gemeinnützigen Vereins OsnaBRÜCKE gebeten, die 

sich seit Jahren um sozial benachteiligte Kinder und Jugendliche in 

Stadt und Landkreis kümmert. Außerdem werden Förderprojekte 

an Schulen, die Obdachlosen hilfe, Projekte mit älteren Menschen 

und inklusive Vereine unterstützt. Genug Themen also, um große 

Spenden anzunehmen und direkt weitergeben zu können. Mit einer 

Spende von 10 000 Euro, die von Nilsson aufgestockt wurde, half 

die OsnaBRÜCKE jetzt der Obdachlosenhilfe des SKM und der 

Kindertafel. – Die „OsnaBRÜCKE“ ist eine Initiative der Wirtschafts-

junioren Osnabrück der IHK. 2025 belief sich die 

Spendensumme auf rund 90 000 Euro.

Lillian Care erhält Förderung für zwei MVZ 

IHK-Vizepräsident Jan-Felix Simon (M.) nahm den symbolischen 
Scheck zur Förderung der Praxisstandorte entgegen.

ANKUM/BAD LAER | Vom Landkreis Osnabrück erhält die Lillian 

Care GmbH mit Stammsitz in Mannheim jetzt insgesamt 40 000 

Euro Fördergelder für die Umsetzung ihrer innovativen Praxismo-

delle in der Region. 10 000 Euro fließen in den neuen Praxisstand-

ort in Ankum, 30 000 Euro werden am Standort Bad Laer investiert. 

Möglich macht dies die Überarbeitung der Richtlinie zur Förderung 

der medizinischen Versorgung des Landkreises Osnabrück: Seit 

Mitte 2025 können auch Medizinische Versorgungszentren (MVZ) 

finanzielle Unterstützung über diese Richtlinie erhalten. Zum Hin-

tergrund: Lillian Care ist ein Startup, das aus der Schmiede des 

OHA Osnabrück Healthcare Accelerators kommt, dessen Beteili-

gungsgesellschaft seit 2024 als Investor an Bord ist. 

Das Besondere an den Praxismodellen ist dies: Physician Assistants 

(PAs), akademisch ausgebildete medizinische Fachkräfte, überneh-

men in den Partnerpraxen delegierbare Aufgaben, die die Ärzte ent-

lasten. Letztere setzen verstärkt digitale und telemedizinische Lösun-

gen ein. „Die Förderung des Landkreises ist für Lillian Care ein 

wichtiges Signal und Rückenwind für unseren Ansatz, moderne, pro-

fessionelle Versorgungsstrukturen nachhaltig aufzubauen“, sagt IHK-

Vizepräsident Jan-Felix Simon, der auch OHA-Geschäftsführer und 

externer Standortberater für Lillian Care in der Region ist. „Sie er-

möglicht uns, Standorte zu sichern, Arbeitsplätze im Gesundheits-

wesen zu schaffen und eine verlässliche, zukunftsfähige hausärztliche 

Versorgung in ländlichen Regionen zu etablieren.“

Spendenübergabe: Geschäftsführer Kai Nilsson (l.) mit 
 Annette Wösten und Jan Eisenblätter von der OsnaBRÜCKE.

≥ Alle Infos: www.osnabruecke.de

Kritik am Rats-„Ja“  
zur Verpackungssteuer

OSNABRÜCK | Im Rahmen des Doppelhaushalts hat der Rat der 

Stadt Osnabrück in seiner letzten Sitzung im Jahr 2025 die Ein-

führung  einer Verpackungssteuer beschlossen. Vorbild ist die Ver-

packungssteuer, die bereits seit 2022 in Tübingen gilt. Dort erhebt 

die Stadt auf die Einwegverpackungen von Speisen für den direk-

ten Verzehr außer Haus eine pauschale Steuer von 20 bis 50 Cent, 

je nach Größe und Umfang der Verpackung. Ziel ist das Abfallauf-

kommen in der Innenstadt zu reduzieren und den Einsatz von 

Mehrwegoptionen zu fördern.

Unsere IHK kritisiert die Einführung der Steuer, denn: eine Verpa-

ckungssteuer bringt mehr Bürokratie und höhere Kostenbelastun-

gen für die ohnehin schon stark unter Druck stehende Gastrono-

miebranche. Die Vermeidung von Abfall oder gar Impulse, die 

Gastronomie und Handel voranbringen und zu attraktiven Innen-

städten führen, seien dagegen kaum zu erwarten. Außerdem ist zu 

befürchten, dass die Betriebe die Steuer zum Großteil an die Kun-

den weitergeben und sie am Ende zu teureren Preisen für den Kaf-

fee to go oder die Portion Pommes führen wird. In einer Umfrage 

zur Verpackungssteuer, welche die IHK letztes Jahr durchgeführt 

hat, lehnen 81 % der voraussichtlich betroffenen Unternehmen die 

Steuer ab. Unter den möglichen Maßnahmen geben 73 % der be-

fragten Unternehmen an, die hohen Kosten im Rahmen von Preis-

erhöhungen weitergeben zu müssen. Die genaue Ausgestaltung der 

Verpackungssteuer in Osnabrück erarbeitet die Verwaltung und 

wird voraussichtlich im Laufe des Jahres vorgestellt. (leo)
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Nach der Übergabe vom symbolischen Förderscheck über 3,5 Mio. Euro, markierte Ende Januar ein Spatenstich 
den Beginn der Bauarbeiten des Innenstadthafens.

NORDHORN | Die Europäischen Fördermittel aus dem Europäi-

schen Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE) in Höhe von 

3 447 999 Euro sollen den Bau eines modernen Innenstadthafens 

mit schwimmenden Steganlagen und einer barrierearmen Uferzone 

fließen. Eine neue Geh- und Radwegbrücke soll den Hafen mit den 

bestehenden Wegen entlang der Vechte verbinden. Umliegende 

Freiflächen sollen entsiegelt werden und mit Sitzstufen, Rampen, 

Grünflächen, Bäumen und Gastronomieflächen Einheimische und 

Gäste in die Innenstadt locken. 

Die zwei Förderbescheide aus dem Programm „Resiliente Innen-

städte“ überreichte Nds. Europa- und Regionalentwicklungsminis-

terin Melanie Walter auf dem ehemaligen ZOB-Gelände, auf dem 

aktuell erste vorbereitende Arbeiten für den Bau des Stadthafens 

laufen. Gemeinsam mit Bürgermeister Thomas Berling gab es eine 

Bootsfahrt auf der Vechte und um die Innenstadtinsel. Bei einem 

anschließenden City-Rundgang erläuterten zudem Stadtbaurätin 

Milena Schauer und Citymanagerin Andrea Veddeler verschiedene 

Projekte zur Förderung der Innenstadt. Zum Abschluss wurden in 

der Zukunftswerkstatt der Stadt Nordhorn in den Vechtearkaden 

Details zum Projekt Innenstadt am Wasser erläutert. 

„Dieser Hafen wird weit über die Stadtgrenzen hinausstrahlen und 

kann als Vorbild für eine lebenswerte, nachhaltige und moderne 

Stadt dienen. Niedersachsen unterstützt dieses Engagement und 

schafft mit kluger Regionalpolitik und europäischen Fördermitteln 

die hierfür nötigen Voraussetzungen“, so Ministerin Walter.

Nordhorns Bürgermeister Thomas Berling ergänzte: „Wir freuen 

uns sehr über diese wichtige Unterstützung der EU und des Landes 

Niedersachsen.“ Die Fördermittel seien ein entscheidender Bau-

stein, um das Projekt zügig voranzutreiben: „Damit stärken wir 

Nordhorns Identität als Wasserstadt und schaffen einen lebendigen 

Stadthafen, der die Aufenthaltsqualität und Attraktivität unserer 

Innenstadt nachhaltig steigert.“ (pr)

3,5 Mio. Euro-Förderung 
für den neuen Stadthafen
Mit gleich zwei Förderbescheiden aus dem Programm „Resiliente 
Innenstädte“ im Gepäck besuchte Niedersachsens Europa- und 

 Regionalentwicklungsministerin Melanie Walter kürzlich Nordhorn. Insgesamt 
fließen rund 3,5 Mio. Euro in den Bau des Stadthafens. 

Das Förderprogramm 

Das Programm „Resiliente Innenstädte“ unterstützt 
Städte in  Niedersachsen dabei, ihre Stadtzentren 
zukunftsfähig zu gestalten. Gefördert aus dem EU-
Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE), stehen da-
für insgesamt 61,5 Mio. Euro bereit. Ziel ist es, die 
 Aufenthaltsqualität der Städte zu erhöhen und die 
Widerstands fähigkeit zu stärken. In einem landesweiten 
Wettbewerb hat eine unabhängige Jury 15 Städte aus-
gewählt, Aus der Region waren es neben Nordhorn noch 
Lingen und Osnabrück. Die Förderquote  beträgt 40 %. 
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4-Sterne-Hotel „Konnex Inn Nordhorn“ eröffnet

In Nordhorn eröffnete jetzt das „Konnex Inn Nordhorn“ by Hackmann, ein Hotel auf 4-Sterne-Niveau mit  
80 Komfort-Zimmern und einer 180 Quadratmeter großen Wellnesslandschaft. Der Name ist dabei Programm  
und betont, wie wichtig Verbindungen und Vernetzung sind.  

Ein Gewinn für die Stadt: Das neue Konnex Inn Nordhorn ist das neunte 
Haus der Hackmann Hotels GmbH. 

NORDHORN | „Konnex Inn“ ist bewusst gewählt, denn 

Konnex, so war bei der Eröffnung zu hören, stehe für Ver-

bindungen – mit dem direkt nebenan liegenden Bahnhof, 

für die Verbindung mit der Region, die Verbindung von Er-

holung und Arbeit sowie zwischen Einheimischen und Gäs-

ten. Bereits in der Planungsphase spielte dabei die städte-

bauliche Einbindung eine zentrale Rolle. Ziel der regionalen 

Projektpartner, bestehend aus den Nordhorner Unterneh-

men G. Büter Bauunternehmen GmbH und der GI Graf-

schafter Immobilienmanagement GmbH sowie des Päch-

ters, der Hackmann Hotels GmbH & Co. KG, war von Beginn 

an, ein Hotel für die Stadt Nordhorn mit überregionaler 

Strahlkraft zu entwickeln.

„Das Konnex Inn verbindet einen starken Standort, ein durchdach-

tes Gebäude und ein klares Gastgeberverständnis“, erläutert Wolf-

gang Hackmann, Geschäftsführer der Hackmann Hotels GmbH & 

Co. KG. Das Großprojekt hat ein Auftragsvolumen von rund 11 Mio. 

Euro. Das neue Hotel ist das neunte Haus der Hackmann Hotels 

GmbH, die Häuser in Niedersachsen und NRW mit insgesamt 

630 Zimmern betreibt und rund 180 Mitarbeiter beschäftigt. (sie)

Johannink: „Stehen erneut an Epochenbruch“

Im NINO-Hochbau: Klaus 
Johannink (l.) und Festredner 
Prof. Dr. Herfried Münkler (r.).

wurden u. a. das Beschäftigungswachstum, die hohe Gründungs-

intensität, die gut ausgebaute Infrastruktur sowie die hohe Investi-

tionstätigkeit der Unternehmen. Johannink erinnerte daran, dass 

der Region nach dem Niedergang der Textilindustrie ein beeindru-

ckender Strukturwandel gelungen sei, aber betonte auch: „Heute 

stehen wir erneut an einem Epochenbruch.“ Dieser verlaufe weni-

ger abrupt, doch Unternehmen und Mitarbeiter stünden erneut vor 

tiefgreifenden Veränderungen. Die Unternehmerschaft befinde sich 

in einer Phase hoher Dynamik und Transformation. Seine Ablei-

tung aus der Studie: Es braucht eine intensivere Zusammenarbeit 

zwischen Wirtschaft und Wissenschaft – auch über die Grenze hin-

weg mit Partnern in den Niederlanden. Zudem ist die Ausrichtung 

von Gründungen, Ansiedlungen und Unternehmensentwicklungen 

an Zukunftstechnologien notwendig. Und es braucht eine Fokus-

sierung auf Bildung. Mit Blick auf die Vielzahl an Bildungseinrich-

tungen im Umfeld sowie den entstehenden Campus Berufliche Bil-

dung (CBB) sehe er große Chancen, Menschen für die Region zu 

gewinnen und in den Arbeitsmarkt zu integrieren. 

In seiner Festrede „Europa in einer neuen Weltordnung“ blickte 

Prof. Dr. Herfried Münkler auf die geopolitische Lage Europas. Der 

Politikwissenschaftler und Bestsellerautor forderte eine deutlich 

handlungsfähigere EU, die sich von langwierigen Konsensverfah-

ren löst. Europa müsse schneller und strategischer entscheiden. 

Dafür brauche es einen Kern handlungswilliger Staaten.

NORDHORN | Mehr als 400 Gäste aus Wirtschaft, Verwaltung und 

Gesellschaft besuchten im Januar den Neujahrsempfang der Wirt-

schaftsvereinigung Grafschaft Bentheim (WV) im NINO-Hochbau. 

Deutlich wurde: Die Grafschafter Wirtschaft setzt auf Zukunfts-

kraft. Der Vorstandsvorsitzende Klaas Johannink ordnete dazu Er-

gebnisse des Prognos Zukunftsatlas ein, der die Zukunftsfähigkeit 

der 400 Kreise und kreisfreien Städte in Deutschland bewertet. Die 

Grafschaft Bentheim belegt darin Platz 211. Positiv hervorgehoben 
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„Wir machen Ausbildung greifbar“
Lea Schleginski hat eine Ausbildung zur Technischen Produktdesignerin bei der  
Variotech GmbH in Nordhorn absolviert, anschließend berufsbegleitend Wirtschafts-
ingenieurwesen studiert. Ehrenamtlich ist sie nun eine von 14 Karrierebotschaf-
tern, die für unsere IHK und die Handwerkskammer (HWK) im Emsland und in der          
Grafschaft Bentheim Wege zur „Karriere mit Lehre“ aufzeigen. 

Teamarbeit: Lea Schleginski (M.) ist „Karrierebotschafterin“. Ihre Aufgabe ist Teil des Projektes #Erfolgsbegleiter, 

das für unsere IHK koordiniert wird von Leon Dumschat (l.) sowie von Jaqueline Schmidt für die HWK (r.).

ohne eigenes Ausbildungsmarketing. Außerdem macht das Projekt 

insgesamt die Ausbildungsqualität sichtbar.

_ Wie wird Ihr Engagement von Ihren Kolleginnen und Kollegen 

bei der Variotech GmbH wahrgenommen?

Ich würde sagen, es wirkt nach innen und außen. Nach außen zeige 

ich, dass Ausbildung ein Karriereeinstieg sein kann und, dass Wei-

terentwicklung im Betrieb möglich ist. Das stärkt das Arbeitgeber-

image und macht Ausbildungswege greifbarer. Nach innen sorgt 

meine Rolle als Karrierebotschafterin auch für mehr Wertschätzung 

gegenüber der Ausbildung. Man reflektiert den eigenen Weg stär-

ker und wird sich bewusst, wie wichtig gute Begleitung, Entwick-

lungsmöglichkeiten und Vertrauen im Unternehmen sind. 

_Warum ist es Ihnen die Arbeit persönlich wichtig?

Ich war selbst lange unsicher, welchen Weg ich gehen möchte, und 

habe mich erst spät für eine Ausbildung entschieden. Gerade nach 

dem Abitur stehen viele unter Druck, direkt „die richtige“ Entschei-

dung zu treffen. Dabei gibt es nicht den einen perfekten Weg. Mir 

ist wichtig zu zeigen, dass eine Ausbildung ein Fundament sein 

kann. Auch für Weiterbildungen oder ein Studium. 

NORDHORN | Im Projekt #Erfolgsbegleiter fördern Mittel des Euro-

päischen Sozialfonds (ESF) eine praxisnahe Berufsorientierung. 

Neben über 80 Auszubildenden, die als Ausbildungsbotschafter in 

Schulen und auf Messen aktiv sind, vermitteln Karrierebotschafter 

wie Lea Schleginski, dass eine betriebliche Ausbildung ein perfek-

tes Fundament für eine beruflich Laufbahn sein kann. 

 

_ Frau Schleginski, Sie arbeiten bei Variotech, einem Unterneh-

men mit 120 Mitarbeitern, das Werkstückträger herstellt. Wel-

chen Mehrwert bietet Ihr Ehrenamt als Karrierebotschafterin?

Aus meiner Sicht vor allem den, dass junge Menschen nicht von 

außen hören, wie Ausbildung funktionieren könnte, sondern Ein-

blicke von Menschen bekommen, die eine Ausbildung sowie weite-

re Karriereschritte absolviert haben. Berufsorientierung wird da-

durch persönlich, glaubhaft und greifbar. Das Projekt ergänzt 

zudem die betriebliche Ausbildungsarbeit und schafft durch die 

Schulbesuche einen Zugang zu potenziellen Bewerbern. 

_ Viele Unternehmen haben das Ausbildungsmarketing erwei-

tert. Wie fügt sich das Projekt in diese Arbeit?

Es ergänzt diese Arbeit gut. Zum einen, weil wir viele Ausbildungs-

berufe vorstellen, die Jugendliche noch nicht kennen. Dazu gehört 

sicherlich auch der Technische Produktdesigner. Zum anderen pro-

fitieren vom Projekt #Erfolgsbegleiter gerade kleinere Betriebe 
≥ Sie wollen mehr wissen über die #Erfolgsbegleiter?  
Alle Infos unter: www.ihk.de/osnabrueck (Nr. 6449448) 

von Leon Dumschat, IHK
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https://www.ihk.de/osnabrueck/aus-und-weiterbildung/a/erfolgsbegleiter-ausbildung-6449448
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  TIPP:  Unseren entsprechenden monatlichen  

Einzelnewsletter über die aktuellen Seminare und  

Lehrgänge abonnieren: ≥ www.ihk.de/osnabrueck

Azubi Campus

Telefonseminar für 
 Auszubildende

24.02.2026 
09:00 – 16:30 Uhr

Nr. 162157002

Innovationsmanagement für 
Auszubildende

26.02.2026 
09:00 – 16:00 Uhr

Nr. 162109425

KI-Scout (IHK) – Webinar 03.03. – 19.05.2026 Nr. 161240902

Online-Planspiel  
„Azubi-Business“

19.03. – 20.03.2026 Nr. 16125032024

Energie-Scout 14.04. – 02.06.2026 Nr. 162137204

Online-Prüfungsvorberei-
tung (verschiedene Berufe)

3-monatiger Zugang Nr. 162133349

Tipps für Frauen in Führung! 
Das Seminar „Frauen in Führung – strategisch führen und 

wirksam handeln“ unterstützt Frauen in Führungsrollen 

ihre strategischen Kompetenzen auszubauen und ihre 

Führungswirksamkeit zu stärken. Die Inhalte des Semi-

nars sind praxisorientiert, verknüpfen aktuelle Führungs-

ansätze mit konkreten Tools und schaffen Raum 

für Reflexion und Austausch. 

zu den IHK-Kursen finden Sie online, indem 

Sie die zugehörige Nr. in das Suchfeld unter 

www.ihk.de/osnabrueck eingeben.

Detail-
Infos

Lehrgänge mit IHK-Prüfung

Bildungswoche Ausbildung 
der Ausbilder

07.03. – 14.03.2026 Nr. 162166545

Ausbildung der Ausbilder – 
nur praktische Prüfung

07.03. – 21.03.2026 Nr. 162155658

Ausbildung der Ausbilder 
Webinar – kompakt

12.03. – 14.03.2026 Nr. 162157502

Ausbildung der Ausbilder – 
Blended Learning

24.04. – 09.05.2026 Nr. 162166892

Seminare

Grundlagen des Arbeits-
rechts – Modul 1

24.02.2026 
09:00 – 16:30 Uhr

Nr. 162157449

Gute Mitarbeitergespräche 
führen

24.02.2026 
09:00 – 16:30 Uhr

Nr. 162157048

Aus Anfragen Aufträge 
realisieren

25.02.2026 
09:00 – 16:30 Uhr

Nr. 162157439

Telefonieren, wie Kunden 
es wünschen

26.02.2026 
09:00 – 16:30 Uhr

Nr. 162157988

Frauen in Führung
26.02.2026 

09:00 – 16:30 Uhr
Nr. 162126226

Modernes Einkaufsmanage-
ment

02.03.2026 
09:00 – 16:30 Uhr

Nr. 161160224

Basisseminar Lohn- und 
Gehaltsabrechnung

02.03.2026 
09:00 – 16:30 Uhr

Nr. 162157672

Fit für Preisverhandlungen
03.03.2026 

09:00 – 16:30 Uhr
Nr. 162156992

Warenursprung und  
Präferenzrecht in der 
 betrieblichen Praxis

04.03.2026 
09:00 – 16:30 Uhr

Nr. 161200624

Stark sein im Stress: 
Mensch ärgere dich nicht!

11.03.2026 
09:00 – 16:30 Uhr

Nr. 162157633
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≥ Infos und Anmeldung: www.ihk.de/osnabrueck (Nr. 162126226) 

Lehrgänge mit IHK-Zertifikat

IHK-Fachkraft Zoll und 
Außenwirtschaft

Beginn: 16.02.2026 Nr. 162160226

Business Coach – Webinar Beginn: 06.03.2026 Nr. 161250221

IHK-Fachkraft für Finanz-
buchhaltung

Beginn: 09.04.2026 Nr. 16213168

Betriebswirtschaftliche 
Grundlagen

Beginn: 13.04.2026 Nr. 16213314

Projektleiter/in Beginn: 13.04.2026 Nr. 162131174

Lernprozessbegleiter/in Beginn: 18.05.2026 Nr. 162251120

https://t1p.de/ihk-seminare-lehrgaenge
https://www.ihk.de/osnabrueck/system/veranstaltungssuche/suche-karat/5787776
https://news.osnabrueck.ihk.de/anmeldung.jsp
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Knapp drei Jahre nach der Vorstellung von ChatGPT sind Anwendungen 

Künstlicher Intelligenz im Alltag der Menschen angekommen. In einer re-

präsentativen Forsa-Umfrage unter 1.005 Befragten gaben sich zwei von 

drei Befragten (65 Prozent) als KI-Nutzer zu erkennen. Vor gut einem Jahr 

war es gut die Hälfte (53 Prozent). 2023 gaben nur 37 Prozent an, die KI 

zu nutzen. Heute ist das Bild ein anderes.  Fast jeder zweite Befragte nutzt 

KI mehrmals pro Woche, 12 Prozent sogar täglich. Bei den jüngeren Leu-

ten im Alter zwischen 16 und 29 Jahren liegt der Wert noch höher. Hier 

sind es 55 Prozent, die generative KI täglich oder mehrfach pro Woche 

anwenden. Generative KI ist eine Art künstliche Intelligenz, die selbst neue 

Inhalte erstellen kann – etwa Texte, Bilder, Musik oder Videos. Unter den 

KI-Tools dominiert ChatGPT weiterhin den Markt. 85 Prozent der Befrag-

ten sagen, dass sie den Chatbot von OpenAI bereits genutzt haben. Die 

Konkurrenz holt allerdings auf. Google Gemini wird inzwischen von jedem 

dritten Befragten genutzt (33 Prozent), Copilot von Microsoft von jedem 

vierten (26 Prozent). An vierter Stelle im Ranking steht das Kölner Start-up 

DeepL, das sich ursprünglich auf Übersetzungssoftware spezialisiert hat, 

inzwischen aber auch KI-Sprachmodelle im Angebot hat. Auf dem fünf-

ten Platz liegt Meta AI aus dem Facebook-Konzern Meta. 

KI hilft vor allem beim Recherchieren 

Die Künstliche Intelligenz wird von den Menschen immer häufiger ge-

nutzt, um nach Informationen zu suchen. 72 Prozent sagen inzwischen, 

dass sie die KI zur Recherche verwenden. Vor etwas über einem Jahr lag 

dieser Wert nur bei 48 Prozent. Leicht rückgängig ist die Nutzung der KI 

für das Erstellen und Verbessern von Texten. Hier lassen sich 43 Prozent 

helfen. Vor einem Jahr lag dieser Wert noch bei 50 Prozent. Zur 

 Ideenfindung verwenden 38 Prozent die KI-Tools. Als Übersetzer setzen 

34 Prozent die KI ein. Die KI ist für viele Menschen überall und jederzeit 

ein Werkzeug für die unterschiedlichsten Aufgaben. Doch die Sicherheits-

kultur hält mit dieser Entwicklung nicht Schritt. Joachim Bühler, 

 Geschäftsführer des TÜV-Verbands, sagt: „Viele erkennen den Unterschied 

zwischen realen und KI-Inhalten kaum und unterschätzen die Risiken 

von  Deepfakes und Datenlecks. Wir müssen dafür sorgen, dass zur   

breiten Nutzung auch ein sicherer und aufgeklärter Umgang mit KI 

gehört.“

40 Fragen und unterschiedliche Antworten 

KI-Chatbots haben zwar auf alles ruckzuck eine Antwort parat und diese 

ist in aller Regel sogar verständlich. Das sorgt für ein gutes Gefühl, ist 

aber trügerisch. Denn die Auskünfte stimmen längst nicht immer. Das 

zeigt auch ein Test einer britischen Verbraucherorganisation, die sechs 

KI-Chatbots auf die Probe gestellt hat - mit insgesamt 40 Fragen aus den 

Themenbereichen Geld, Recht, Gesundheit und Ernährung sowie Verbrau-

cherrechte und Reisen. Experten bewerteten dann die Qualität der 

Antworten.

Die KI-Nutzung steigt an 

Experten warnen: Sicherheitsbewusstsein 
bleibt oft auf der Strecke

Verantwortlich für den Inhalt: NOZ Medien

Themen - Extra

IT / Cyber Security /  
Künstliche Intelligenz

KI-Chatbots liefern schnelle Antworten, doch die Qualität 

und Richtigkeit der Auskünfte variieren stark.  

 Foto: Hendrik Schmidt/dpa-mag
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Verantwortlich für den Inhalt: NOZ Medien

Blind vertrauen kann man keinem KI-Chatbot

Fazit des Vergleichs, über den die Stiftung Warentest berichtet: Die meis-

ten Chatbots schlagen sich recht anständig, blind vertrauen kann man 

aber keinem. Mit 72 Prozent richtigen Antworten schnitt Perplexity noch 

am besten ab, gefolgt von Googles KI-Zusammenfassungen namens AI 

Mode (70 Prozent), Google Gemini (68 Prozent), Microsoft Copilot 

(67 Prozent) und ChatGPT (65 Prozent). Relativ abgeschlagen landete 

Meta AI (54 Prozent) auf dem letzten Platz. Insgesamt denkwürdig: Teil-

weise ignorierte die KI den Angaben zufolge regionale Besonderheiten 

oder empfahl riskante bis potenziell rechtswidrige Verhaltens weisen. An-

dere Antworten stützten sich auf zweifelhafte oder veraltete Quellen, 

verschwiegen kostenlose Alternativen zu kosten pflichtigen Angeboten 

oder redeten Verbraucherrechte klein.

Tipps zum Umgang mit KI

Verbraucherschützer geben folgende Tipps zum Umgang mit KI:

•  Jede KI-Antwort kritisch überprüfen, erst recht, wenn es um wichtige 

Geld-, Rechts- oder Gesundheitsfragen geht.

•  KI immer nach ihren Quellen fragen und eine zweite Meinung 

einholen.

•  Fragen an KI-Chatbots möglichst präzise formulieren und dabei so 

viele Hintergrundinfos wie möglich geben. Denn das kann zu deutlich 

besseren Antworten führen.

•  Sie sollten keine persönlichen oder personenbeziehbaren Daten wie 

Namen, Adressen, E-Mail-Adressen, Telefonnummern etc. in eine KI-

Anwendung eingeben. Das gilt auch für Bilder, auf denen Sie und vor 

allem andere Personen zu sehen sind. Selbst Daten und Beschreibun-

gen, die Rückschlüsse auf konkrete Personen – Familienmitglieder, 

Freunde, Bekannte, Kollegen – zulassen, sollten Sie nicht in einer KI-

Anwendung angeben. 

•  Bei der Prüfung und Bewertung von Informationen helfen zum Bei-

spiel Faktencheck-Portale. Das sind Organisationen, bei denen unab-

hängige Journalisten Nachrichten, Meldungen und Webseiten prüfen, 

hinterfragen und gegebenenfalls auch richtigstellen.

•  Datenschutz und Urheberrecht spielen eine wichtige Rolle: Persönli-

che Daten können für Trainingszwecke genutzt werden, deshalb soll-

ten Sie sensible Informationen nicht eingeben.

•  Lesen Sie die Datenschutzhinweise des Verantwortlichen. Betreiber 

der KI-Anwendungen könnten sich beispielsweise das Recht einräu-

men, Ihre Eingabedaten auch für Werbezwecke zu analysieren oder 

an Dritte zu verkaufen. Prüfen Sie, welche Möglichkeiten es gibt, dies 

zu verhindern.

Anzeige

https://comfuse.de/


Kultur & Buchtipps

Der Emslandplan  ...

...  hat die Entwicklung der 

Grafschaft Bentheim seit den 

1950er Jahren geprägt. Wie 

genau,  zeigen 16 Infotafeln der 

Wanderausstellung „Grenzland 

und Zukunftsraum“. Bis 26.2.  

ist sie in der Volksbank 

Nieder grafschaft in Uelsen zu 

sehen, danach vom 4. bis 23.3. 

im Haus Westerhoff in Bad 

Bentheim und vom 14.4. bis 5.5. 

im Kulturzentrum KunstWerk  

in Schüttorf. (pr)

≥ www.emsland 
plan75.de 

Stampede in Berlin: „Das Geschenk“

Autorin Gaea Schoeters gelang mit „Trophäe“ ein 

sensationell radikaler Roman zum Thema Großwildjagd. 

Jetzt legt sie nach mit „Das Geschenk“. Darin setzt die 

Regierung von Botswana 20 000 Elefanten in Berlin aus, 

nachdem Deutschland den Import von Jagdtrophäen 

verboten, dem Land Artenschutz aufgezwungen und der 

Bevölkerung so die Lebensgrundlage entzogen hat. Das 

„Was-wäre-wenn“-Spiel ist reizvoll. Nicht nur, weil es 

eine interessante Phantasiereise nach Berlin bietet. Vor 

allem, weil es zeigt, wie die Politik sich mit allen Mitteln 

durch eine Stampede navigieren will. (bö)

„Das Geschenk“: G. Schoeters, Zsolnay Verlag (2025), 138 S., 22 Euro.

Deutsch-russische Geschichte: „Sibir“

Der Roman „Sibir“ von Sabrina Janesch (Jg. 1985) spielt 

im fiktiven Mühlheide in Niedersachsen. Kernthema ist 

die Vertreibung – einst nach Kasachstan in die russische 

Steppe, dann nach Deutschland – und damit dorthin,  

wo Jahre später wieder Vertriebene aus Russland Heimat 

suchen bei der Familie der fiktiven Erzählerin Leila. 

Fesselnd daran ist, wie gekonnt die Autorin Zeitebenen 

verbindet, wie sich Geschichte zu wiederholen scheint 

und sich doch Neues entwickelt. – Lehrreich ist dieses 

Buch. Und leicht lesbar, ohne dabei die Tragik ganzer 

Generationen zu verflachen. (bö) 

Sabrina Janesch: „Sibir“, Rowohlt (TB), 350 S., 14 Euro. 

Vorschau 
03/2026
Lichtblicke in                 
Zeiten der Krise

Ob De-Industrialisierung oder          

Insolvenzen: Es vergeht kaum ein 

Tag ohne Krisenmeldungen aus der 

deutschen Wirtschaft. Im ihk-ma-

gazin im März wollen wir auf 

Fakten wie die aktuellen Insolvenz-

statistiken blicken, aber insbeson-

dere auch Lichtblicke in Zeiten der 

Wirtschaftskrise vorstellen.
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Die IHK in Social Media:

Fotomotiv aus der Ausstellung:  
Das Waldbad in Uelsen (1976)
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„Zitat 

Zitat 

Zitat 

Zitat“

Vorname Nachame

Neuer Stand des Adressaufklebers 

(aktuelle Postvorschrift),  

Adressfeld wird nicht mehr weiß ausgespart

• 40 mm von unten, 15 mm von Bund (wie gehabt) 

•  rundherum Ruhezone von mind. 20 mm einhalten 

(kein Text in dieser Zone, kommt auch nicht vor)

H
 4

8
0

3Wir machen den Weg frei. Gemeinsam mit den Spezialisten der Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisen-

banken: Bausparkasse Schwäbisch Hall, Union Investment, R+V Versicherung, easyCredit, DZ BANK, DZ PRIVATBANK, VR Smart

Finanz, DZ HYP, MünchenerHyp, Reisebank.

Alles für Ihre Firma

jetzt direkt vor Ort.

Wir kennen
Ihre Pläne

und alle passende
n

Förderm
ittel.

Unser Pitc
h für Firmenkunde

n:

https://weser-ems.vr.de/privatkunden.html


Wow statt grau mit starken Angeboten.
Gewerbeleasing für Polo, Tiguan und mehr

Taigo Life 1.0 TSI OPF 85 kW (116 PS) 5-Gang

Kraftstoffverbrauch kombiniert: 5,3 l/100 km; CO2-Emissionen kombiniert: 120 g/km; CO2-Klasse: D

Sonderzahlung: 0,00 €, Laufzeit: 24 Monate, Laufleistung/Jahr: 10.000 km, 24 mtl. Leasingraten á 125,00 €1

¹ Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig. Für gewerbliche Einzelabnehmer mit Ausnahme 
von Sonderkunden. Zzgl. MwSt.,- Auslieferungs- (576,00 - 639,00 €) und Zulassungskosten (147,00 €). Bonität vorausgesetzt. Abb. zeigt 
Sonderausstattungen gegen Mehrpreis. Änderungen und Irrtümer vorbehalten. Gültig bis zum 31.03.2025.

Volkswagen Zentrum Osnabrück GmbH & Co. KG
Blumenhaller Weg 153, 49078 Osnabrück, 0541 40441-0

Starke Georgsmarienhütte GmbH & Co. KG, 05401 4809-0
Starke Ibbenbüren GmbH & Co. KG, 05451 9494-0
Starke Vechta GmbH & Co. KG, 04441 91616-0
Starke Versmold GmbH & Co. KG, 05423 2040-0

Ab 114,00 €1 mtl. leasen

ohne Sonderzahlung

Tiguan Elegance 2.0 TDI SCR 110 kW (150 PS) DSG

Kraftstoffverbrauch kombiniert: 7,5 l/100 km; CO2-Emissionen kombiniert: 170 g/km; CO2-Klasse: F

Sonderzahlung: 0,00 €, Laufzeit: 36 Monate, Laufleistung/Jahr: 10.000 km, 36 mtl. Leasingraten á 291,00 €1

Polo Life 1.0 59 kW (80 PS)

Kraftstoffverbrauch kombiniert: 5,2 l/100 km; CO2-Emissionen kombiniert: 119 g/km; CO2-Klasse: D

Sonderzahlung: 0,00 €, Laufzeit: 24 Monate, Laufleistung/Jahr: 10.000 km, 24 mtl. Leasingraten á 114,00 €1 

Ihr Volkswagen Partner

Tayron Life 2.0 TDI SCR 110 kW (150 PS) DSG

Kraftstoffverbrauch kombiniert: 7,5 l/100 km; CO2-Emissionen kombiniert: 169 g/km; CO2-Klasse: F

Sonderzahlung: 0,00 €, Laufzeit: 48 Monate, Laufleistung/Jahr: 10.000 km, 48 mtl. Leasingraten á 334,00 €1

T-Cross Life 1.0 TSI OPF 70 kW (95 PS)

Kraftstoffverbrauch kombiniert: 5,5 l/100 km; CO2-Emissionen kombiniert: 124 g/km; CO2-Klasse: D

Sonderzahlung: 0,00 €, Laufzeit: 36 Monate, Laufleistung/Jahr: 10.000 km, 36 mtl. Leasingraten á 142,00 €1 

https://www.volkswagen.de/de/haendler-werkstatt/starke-georgsmarienhuette/offers.html/__app/neuwagen-highlights.app

